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No. 44. aa Der 15. April 1826. 


Aufforderung. 


; ir 8280 85 in Folge boͤherer Anordnung, ſaͤmmtliche Mllitalr⸗ Perſonen us Milttale⸗ 
Beamte, Geiſtliche und Schul⸗Bedlenten, ingleſchen die Wittwen und die Vormünder der Kin⸗ 


: terſtützung beziehen, auf: bei Empfang der naͤchſten Penſſon oder des Inactivitaͤts⸗Gehalts, und 
zwar bier in Breslau bet der Reglerungs⸗Haupt⸗Kaſſe, im Departement aber bei den betreffen⸗ 
den Kreis ⸗Kaſſen, nebſt ihrem Namen und Character auch das Alter genau anzugeben. 

Jugleich werden vorgedachte u e biernach ein Vertzichniß, worin: 
15) die penſtonirken Offizler 1 
2) die Militalr⸗Beamten m lt Penſton, 
Br 3) Offiziers + und Beamten ⸗Wittwen und Klober, fo Penſton e, 

. 4) Penſſonen von Militalr⸗ Geiſtlichen und Saulpebienten, 
J JInaetioieats⸗Sehalte, 


6) Wartegelder, RE 
inet schen Titeln auf; efuͤbrt find, fte 7285 
Da jeber Kaffe die Per ſonen, welche aus derſelben Penſtotten dc. ene, Ant Geberit 


bad, ib das Ver aa ſelbſt ſchon vorher angefertigt und am Zahlungs⸗ Tage nur das Alter 
inger uͤckt werden 


b. M. eingereicht, da hoͤchſten Orts die Beſchleunigung ſehr empfohlen iſt. 
. den Ah: 1826. 


— . — Peeusifge BERN. 4. weht 


Beka nen a ch u ng | 
0 eeffars die e oft fung e e Am 8 ad sr eiern 


Nachdem das Koͤnkgl. Gerichts⸗Amt Bes Claram bierſelbſt nunmebe aufgelöfet; und die 
10 aehsbicklon. ‚über die von 7 .. vefptete 


Kranz, Breslauer Kreiſes, Wilfthr 
ericht zu Breslau; bie . 

In Zobten; die Jarisdiction 

Acht zu ee und +4 


Kanfan, MNimprſchen Krelſes, dem Lan 
er Naf'lwitz, Nimpfſchen Be, 9 8 er 


Rippern und RER Mau en Kreises, dem st 


RU us iR 2 uno, 


der, welche eine Militalr⸗Penſion, Wartegeld oder Inactioltaͤts⸗Gehalt, oder fortlaufende Un⸗ 


arf; fo gewärtigen wir das dlesfaͤlllge Verzelchniß jedenfalls mit dem a 


5 als: über Neukirch, Krlptau, 
en Kt 


AS 
3, 


Stöſchwitz, im Neumarktſchen Kreiſe, 


Solches hiermit zur allgemeinen Kenntniß, 
ſchaften gebracht. 


Breslau den 4. April 182 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lan 


dem Lands und Skadt⸗Gericht zu Canth übertragen 
worden, welche Gerichte dieſe Jurisdictionen vom vſten dieſes Monats an verwalten, ſo wird 
beſonders der Gerichts⸗Eingeſeſſenen benannter Ort⸗ 


6. g 
des⸗Gericht von Schleſten. 


Breslau, vom 14. Aprll. 

Geſtern Mittag um 12 Uhr trafen Se. Koͤnigl. 
hobeit der Prinz von Oranien, auf Ihrer 
Ruͤckreiſe von St. Petersburg, von Warſchau 
kommend, unter dem Namen eines Grafen von 
Flandern hier ein, und ſetzten nach Umſpan⸗ 
gung der Pferde Ihre Reiſe uͤber Dresden wei⸗ 
ter fert. — Auch der Herzog von Wellington 
wird auf feiner Ruͤckreiſe unſere Stadt mit 

ſeiner Gegenwart erfreuen. N 
* 


Mänſter, vom 5. April. Su 


Unter die feſtlichen Tage, welche in Herz 


und Gemuͤth die freudigſten Erinnerungen zus 
ruͤcklaſſen, dürfen wir mit Recht den geſtrigen 
zäblen. Es war der Tag, an dem die letzte 
religiöfe Handlung vollzogen ward, durch wel⸗ 
che die uns durch die Huld Sr. Majeſtaͤt un⸗ 
ſers allergnaͤdigſten Königs gewordene Wohl⸗ 
that der Wiederherſtellung unſerer kirchlichen 
Verhaͤltniſſe nun voͤllig ins Leben tritt; es war 
der Tag, an dem Se. Hochwuͤrden, unſer ver⸗ 


ehrter Biſchof Caspar Maximilian, Freiherr 


von Droſte Biſchering, Ihr biſchoͤfliches Amt 
antraten und die feierliche Juthronlſation 
Hochderſelben ſtatt fand. Dle Feierlichkeiten 
begannen Morgens 21 Uhr mit einem muſika⸗ 
liſchen Hochamte. Nach dem Evangelium be⸗ 
fiieg der Notarius apostolicus Herr Dr. Fr. 
Scheffer, in Begleitung zweier Dom⸗Vikarten, 
den ſogenannten Apoſtelgang, und verlas dort 
die auf die Einſetzung des Biſchofs bezuͤglichen 
paͤpſtlichen Bullen. Nach Beendigung der 
Meſſe verfuͤgte ſich 
pitel, 
ſende nach der Wohnung Sr. biſchoͤflichen Gna⸗ 
den, um denſelben in felerlichem Umzuge in die 
Kathedral⸗Kirche einzuführen. Um 112 Uhr 
endete die ganze feierliche Handlung, zu deren 
Verherrlichung die Gegenwart des Herrn Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants von Horn, des wirklichen 


geheimen Raths und Obere praͤſidenten Herrn 


das hochwuͤrdige Dom⸗Ka⸗ 
ſo wie ſaͤmmtliche auf dem Chor Anwe⸗ 


von Vincke, der übrigen Generalität, der Praͤ⸗ 1 
ſidenten, Vice⸗Praͤſidenten und Mitglieder der 


obern Provinzial⸗ und ſtaͤdtiſchen Behörden 


beitrug. Kaum begann die Nacht anzubrechen, 
als in den Hauptſtraßen eine allgemeine Bez 
Um 83 Uhr Abends ver⸗ 


leuchtung ftatt fand. 


— ſ— 


ſammelten ſich mehrere Hundert der angeſehen⸗ 
ſten Bürger auf dem Rathhauſe, um Sr. bl⸗ 
ſchoͤftichen Gnaden eine Fackelmuſik zu bringen. 


Wien, vom 5. April. 
Ihre Majeſtät die verwittwete Königin von 


um halb 10 Uhr, mit den belden koͤniglichen 


Prinzeſſinnen, Marie und Louiſe, von hler nach 
München abgereiſt. Hoͤchſtdleſelben wurden 
der Frau Erzher⸗ 


von Ihrer kalſerl. Hoheit, 


Balern, iſt geſtern den 4. April, Vormittags 


zogin Sophie, bis Sieghartskirchen begleitet. 


arzte, Staats- und Conferenz⸗Rathe, Fre 


Se. k. k. Majeſtaͤt haben Ihrem alten Ke 
17% 


berrn v. Stifft, das Commandeurkreuz des 
koͤnigl. ungariſchen St. Stephan⸗Ordens aller 


gnaͤdigſt zu verlelhen geruhet. 
Dresden, vom 8 April. 


J 


Heute Vormittags in der kiten Stunde ſind b 


Ihro Koͤnigliche Hohelt die Prinzeſſin Marla 
Tunkgunda, Fürſtin Aebtiſſin zu Eſſen und 


Thorn, Tante Sr. Maj. des Königs, zu Innige 


ſtem Leldweſen des Königlichen Hauſes und 
allgemeinem 
gangen. — Der Hof legt eine Cammer⸗Trauer 
auf Sechs Wochen an. : = 


l 


Vom Mayn, vom 5. Aprll. ie. 


allgemei Bedauern in Ihrem Boten Lebens⸗ 
jahre an Entkraͤftung auhler mit Tode abge⸗ 


Am aten iſt der Koͤnigl. Preußifche General; | 


Poſtmeiſter von Nagler wieder in Frankfurt 
eingetroffen. LER 


Aus Meiningen meldet man unterm 3. Apel: a 


Geſtern Abend halb 11 Uhr ward unſere Durch⸗ 


7 


lauchtigſte Herzogin, geborne Kurprinzeſſin von 


4 


Hoffen, Hoheit, von einem geſünden Prinzen 
gluͤcklch entbunden. Der Herzog Bernhard von 
Meiningen, welcher bisher noch ohne Nachkom⸗ 
men war, ſteht bekanntlich bei dem Erbfolge⸗ 
ſtreit uͤber das Herzogthum Sadıfen » Gotha⸗ 
Altenburg, feinen Vettern, den Herzoͤgen von 
Coburg und von Hildburghauſen, welche die 
Gothalſchen Lande gethellt wiſſen wollen, mit 


dem Anſpruch auf ausſchlleßliche Succeſſion 


gegenüber; unter dleſen Umſtaͤnden und bei dem 
einſttmmigen Wunſche der Bewohner jener fans 
de, ungetrennt unter die Herrſchaft des jungen 
Herzogs von Meiningen zu kommen, hat obi⸗ 
ge Nachricht nicht allein bei uns, ſondern 


auch bei den Gothaern die freudigſte Senſatlon 


erregt. a 
Der Fuͤrſt von Schwarzburg⸗Sondershau⸗ 
fen bat, in Beruͤckſichtigung der drückenden 

Zeitverhaͤltniſſe, feinen Unterthanen dle ganze 

Viehſteuer mit 6878, und 4000 Thaler an an⸗ 
deren Steuern in ſehr huldvollen Aus drucken 

erlaſſen. a 37 a 3 | 

Mer Graf Capo d' Iſtria, katſerl. ruſſiſcher 
Staatsminiſter, halt ſich nach Berichten von 
der Schweizer Grenze vom 30. März, fortwaͤh⸗ 
kend in der Schweiz auf, und es ſcheint über 


Win deſſen Ruͤckkehr nach Rußland noch nichts bes 


nn finnme zu ſeyn. — Man will wiſſen, daß 
das Mißlingen von Colokotronſ's Ver ſuch ge⸗ 
gen Tripolltza der Treuloſigkeit ſelner Soldaten 
(man ſagt 8000 Mann) zuzuſchreiben ſey, wel⸗ 
che, als er eben in Begriff ſtand, ſich der Stadt 


zu bemächtigen, um zu einem andern Anführer: 


überzugehen, der Ihnen die Plünderung des 
Agyptiſchen Lagers bel Gaftuni in Ausſicht 
ſtellte. Miſſolunghi ſoll, eben jenen Berichten 
zufolge, im Begriff ſtehen, von Zante aus 
durch einen Getreidevorrath verprovlantirt zu 
werden, welcher bei guͤnſtiger Gelegenheit aus; 
laufen wollte. Uebrigens war der Platz von 
der Landſeite nicht ſehr eng blocklrt. Im Gan⸗ 
zen ſoll es den Grlechen an Geld und Lebens⸗ 
mitteln fehlen, was um fo miglicher für fie it, 

als die unklugen Operatlonen ihrer Agenten in 


London ihren Kredit bedeutend ſchwaͤchen muß⸗ 


ten. Fabolers Corps verſtaͤrkt ſich, allein es 
leidet an den nothwendigſten Equipirungsſtuͤk⸗ 
ken Mangel. (Der Griechen⸗Comittee zu Genf 
hat berelts für sodo Fr. Getreide in Livorno 
aufkaufen laſſen, und eine andere anſehnliche 


Summe zur Anſchaffung von Waffen und 
Krlegsmunition beſtimmt.) g 2 
a Warſchau, vom 8. April. 

Der 7te dieſes Monats wird fuͤr die polni⸗ 
ſche Nation ein unvergeßlicher Tag bleiben, an 
welchem der allerhoͤchſten Verordnung gemaͤß 
die Trauerfeier zum Andenken des verſtorbe⸗ 
nen Katſers und Königs Alexander I. ſtatt 
gefunden hat. Seit Auguſts III. Zeiten ſah 
man bier keine ſo feierliche Begebenheit; Se. 
Kaiſerliche Hoheit der Großfuͤrſt Confantin 
kommandirte die Truppen belder Nationen, und 
folgte im kelchenzuge der Bahre nach, auf wel⸗ 
cher das Bruſtbild des Verewigten aufgeſtellt 


war. In der Kathedralkirche wurde das Hoch⸗ 


amt von Sr. Excellenz dem Erzbiſchof und Driz 
mas des Reichs gehalten, bei welchem der Bi⸗ 
ſchof von Krakau, Woronicz, eine kraftvolle 
Leichenrede hielt. Das Requlem wurde von 
300 Muſikern ausgefuͤhrt. Der Trauerzug 


beſtand in xo Abtheilungen in folgender Ord⸗ 


nung: I. der Vicepraͤſident ſammt der Muni⸗ 
ctpalitaͤts⸗Wache, der Platz- Commandant und 
die erſte Divifion der Schuͤtzen⸗Cavallerie; 
II. die Buͤrgerwache, welche von dem Praͤſi⸗ 
dent der Municipalitaͤt angefuͤhrt wurde, die 
loͤbliche Kaufmannſchaft und die Zünfte, letz⸗ 
tere trugen Fahnen mit Flor bedeckt; III. die 
Zoͤglinge der Hospitaͤler und die Geiſtlichkeit, 
beſtehend aus Ordens⸗ und Weltgeiſtlichen; 
IV. die hier befindlichen Lehranſtalten, das 
Lyceum, die Univerfität, ſammt Ihren Lehrern 
und Rector; V. dle Landbothen und Deputirte 
ſaͤmmtlicher Woywodſchaften; VI. die Gene⸗ 
rale, welche die Orden des verſtorbenen Kalſers, 
und dle Senatoren, welche die Inſignien der 
Koͤnigswuͤrde trugen; VII. der Trauerwagen, 
binter welchen das Pferd des Kaiſers vom Hof⸗ 
ſtallmeiſter gefuhrt wurde. Vor dem Trauer⸗ 
wagen aber gingen der Großceremonlenmei⸗ 
ſter, Großſtallmeiſter und der Hofmarſchall! 
VIII. der koͤnigliche Statthalter, von feinen 
Adjutanten umgeben, der Praͤſes des Senats, 
die Senatoren und Miniſter, Staats raͤthe und 
die anweſenden hohen Fremden und Conſuls; 
IX. die uͤbrigen hohen Beamten, und X. das 
Militair. Der Zug begann um 9 Uhr Mor⸗ 
gens und ging vom Schloſſe an durch die Kra⸗ 
kauer Vorſtadt über den Saͤchſiſchen Platz, die 
Linden und Langenſtraße, dann uͤber die Meth⸗ 
und Senatorenſtraße bis in die Kathedralktrche. 


“2 
ER 
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er Bar, ven 3. Apri.. 
Ein unlängſt der Frau Herzogin von Berry 
zugeſendetes Geſchenk iſt mit folgenden Worten 
begleitet: „Die Frau Herzogin von Northum⸗ 
berland hat die Ehre der Frau Herzogin von 
Berry einige Ellen Flanell aus Wales zu 
Aberrelchen. Dleſer Flanell iſt ein Erzeugniß 
der Manufäcturen des Bruders der Frau Her⸗ 
zogin von Northumberland.“ Welcher zarte, 
einfache Stan liegt nicht in dem Geſchenke und 
in dieſer Zuſchrift! > 
2 Der Mintfter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Baron Damas, iſt dem Vernehmen 
nach an die Stelle des verſtor benen Herzogs 
von Montmoreney zum Gouverneur Seiner 
köntgl. Hoheit des Herzogs von Bordeaux bes 
ſtimmt. Als Nachfolger des Herrn von Das 
mas im auswärtigen Mintfterio, nennt man 
den Marquis von Mouſtiers, gegenwartigen 
Geſandten in Ma dritt. 
Die Kammer der Deputirten beſchaͤftigte ſich 
in der Sitzung vom Zıflen März ausſchlleßlich 
mit Anhörung des Berichts uͤber eine Anzahl 
Petttlonen, deren Inhalt für das Ausland von 
keinem Intereſſe iſt, und Herr Roger verlas den 
Commiffionsz Bericht über den Vorſchlag des 
Herrn Duhamel wegen Ausſchließ ung geſchrie⸗ 
bener Reden von den Debatten der Deputirten⸗ 
Fammer. FF 5 
Ju der Pairskammer wurde in der Sitzung 
vom 1. Aprll die Disfuffion über das Geſetz 
wegen der Erbfolge fortgeſetzt, und es traten 
abermals fünf Redner auf, worunter 2 über, 
1 gegen und 2 für den Geſetzentwurf ſprachen. 
Ueber den Inßalt dieſer Reden finden ſich in 
den Journalen noch keine Mittheilungen. 
Aus einer der Pairs⸗Kammer vom Kriegs⸗ 
Miniſter uͤbergebenen kiquidatlon der Koſten des 
ſpaniſchen Krieges, erglebt ſich, daß derſelbe 
:204;746;000 Sr. gekoſtet hat, wovon der Minis 
ter 204 Mill. als den Werth der angeſchafften 
Pferde und Vorraͤthe, in Abzug bringt, welche 
der Armee verblieben ſind dergleichen 34 Mill., 
welche Spanien ſchuldig bleibt. Nach dieſen 
Abzügen belaufen ſich die Koſten noch immer auf 
158 Millionen. Dieſe Liquidation iſt in einem 
Quartbande enthalten, worin 613 Seiten ganz 
mit Zahlen bedeckt ſind. SER 
Nachſtebendes iſt die Rede, welche der Fi⸗ 
nanzuriniſter, Hr. v. Villele, bel Ueberreichung 
des (von der Deputletenkammer bereits ange⸗ 


nommenen) Geſetzentwurfes in Betkeff der Ver 
thellung der zu Gunſten der ehemaligen Pflan⸗ 
zer von Se. Domingo durch die Koͤnigl. Ordon⸗ 
nanz vom 17. April 1825 ſtipulirten Entſchaͤdi⸗ 


gung, am 21. Maͤrz in der Pairskammer ges | 


halten bat! „Meine Herren! der König hat 
uns aufgetragen, Ew. Herrlichkeiten den Ge⸗ 
ſetzentwurf zu uͤberbringen, welcher zur Regu⸗ 
lirung der Verthellung der zu Gunſten der ehe⸗ 
maligen Pflanzer von St. Domingo durch die 
Koͤnigl. Ordonnanz vom 17. April v. J. ſtipu⸗ 
lirten Entſchaͤdigung beſtimmt iſt. — Dleſer, 
zuerſt der Deputirtenkammer vorgelegte Geſetz⸗ 
entwurf hat daſelbſt nach einer langen Discuſ⸗ 


ſion nur unbedeutende Modißicationen erlitten 


Deſſen Hauptverfügungen haben nicht einmal 
einen Widerſpruch gefunden; und die Aagriffe 
waren nicht gegen das Geſetz ſelbſt, ſondern 
gegen den demſelben vorangegangenen Act der 
KN. Gewalt, deſſen Folge dieſes Geſetz lſt, gerich⸗ 
tet. — Einige Redner haben dem Könige das 
Recht ſtreltig gemacht, fuͤr ſich allein Trackate u 
ſchließen, und namentlich ohne die Mittolrkung 
derl Kammer irgend einen Theil des Landedges 

biets zu veräußern, und haben in unſerm alten | 
Staatsrecht, in dem Buchſtaben oder dem Gels 


ſte der Eharte in den Edicten, welche das Kron; 


gut unveraͤußerlich erklären, Autoritäten zur 
Unterſtuͤtzung ihrer Theorien geſucht. Es hat 
ſich aber aus der Pruͤfung dieſer Fragen erge⸗ 
den, daß die gegen die volle und ungeſchmaͤlerte 
Ausübung der Koͤntgl. Praͤrogatibe in allem, 
was Tractate und Gebletsabtretungen betrifft, 
angefuͤhrten Beiſplele nur Ausnahmen waren; 
daß die Charte keines der an der Krone haften⸗ 


den Rechte in dleſer Hinſicht aufgegeben Hat, 
und daß die Regeln, welche die Unveraͤußerllch? 


keit des Krongutes feſtſtellen, und zum Franzö⸗ 
ſiſchen Staatsrecht gehoren, auf die Gebiets 
abtretung nicht anwendbar find. — Allerdings 
haben unſere Könige ſelten Gebrauch von dieſem 
Recht gemacht, oder um uns genauer ausfu⸗ 
drucken, ſie haben ſelten der traurigen Noth⸗ 


wendigkeit nachgegeben, das franzoͤſiſche Ge⸗ 


biet zu zerſtuͤckeln. Man hat fie häufiger. glor⸗ 


reſche Vertraͤge unterzeichnen ſehn, dle durch die 


zu verſchledenen Epochen erfolgte Vereinigung 
ſchoͤner Brovinzen mit Frankreich, aus Frank⸗ 
teich das eng zuſammenhaͤngendſte Königreich 
und eine der maͤchtigſten Monarchien von Eu⸗ 
ropa gemacht haben. — Dieſe Vortheile ver⸗ 


ae e eee Franzoſen, der 
Mäßigung ihrer Monarchen, 1 
. i Macht in allem f was die aus waͤr⸗ 
tige Politik betrifft, Die Charte hat dieſe 
Einheit als bie ſicherſte Schutzwehr der kandetz⸗ 
Intereſſen aufrecht erhalten. Wenn die Koͤnigl. 


Gewalt im Innern durch unſere alten Gerecht⸗ 


fame und durch unſere neuen Inſtitutionen ber 
ſchraͤnkt iſt, ſo kennt ſie im Aeußern keine 
Schranken und darf keine kennen, und wie auf 
elner andern Tribune geſagt worden: „In 
allen auswaͤrtigen Verhaͤltniſſen iſt es der 
Koͤnig, der fuͤr Frankreich handelt.!“ — 


Ueberdieß, meine Herren, handelt es ſich hier 


nicht um eine Abtretung des franzoͤſiſchen Ge⸗ 
biets, fondern von der einer Colonie bemilligs 
ten Unabhaͤngigkelt, und keines der gegen uns 
angeführten Beiſpiele iſt auf das Colonial⸗Ge⸗ 
biet anwendbar, noch weniger kann man ſich 
darauf berufen, wenn es ſich um eine ſo geraume 
Zeit ſchon von dem Mutterlande getrennte Co⸗ 
‚ Ionie handelt. Die zur Sprache gebrachte all⸗ 
gemeine Frage IR demnach dleſem Punkte gaͤnz⸗ 
lich fremd und dleſe Frage gehoͤrt ſicherlich zu 
denjenigen, welche nur dann, wenn es die 
Noth erfordert, in Anregung gebracht wer⸗ 
den ſollten. Die Deputirtenkammer war 
derſelben Meinung und weigerte ſich daher über 
einen Zuſatzartikel ) zu berathſchlagen, welcher, 
da er die Ausübung der Koͤnigl. Gewalt in 
neue Graͤnzen zu bannen beabſichtigte, in der 
Tbat kein Amendement zum Geſetz, ſondern ein 
Zuſatzartikel zur Charte geweſen wäre. — Dem 
ſel, wie ibm wolle, meine Herren, wir waren 
bei der pflichtſchuldigen Vertheidigung der Koͤ⸗ 

niglichen Praͤrogative und der Unverlötzlichkeit 
der von dem Monarchen gegebenen Verſpre⸗ 
chungen, die Erſten, welche die Verantwork⸗ 
lichkeit ausſprachen, die auf uns laſten ſoll⸗ 
te, wenn der Act, den wir dem Könige ange⸗ 
rathen, den wir unterzeichnet haben, den In⸗ 
tereſſen des Landes oder der Wuͤrde der Krone 
entgegen ſeyn koͤnnte. — Wir kommen hieher, 
meine Herren, um in dleſer Hinſicht zu einer 
neuen Prüfung zu einer neuen Erörterung aufs 


zufordern. Es iſt Euren Herrlichkeiten nicht 


unbekannt, in welcher Alternative wir uns bes 
finden. Dieſelben werden urtheilen, ob es 


*) Von 5 Benjamin Sonfant am = en Mär 
dieſes Jabte is Br . a b 


vor allen aber der 


beſſer gethan geweſen wäre, lieber eine falſche 
und demüthigende Lage in die Länge zu zlehen 
und dadurch die Intereſſen unſers Handels⸗ 
ſtandes, fo wie die der unglücklichen Pflanzer 
für immer aufzugeben, oder zu den Waffen zu 
greifen, und das Blut und die Schäge von 
Frankrelch zu dergeuden, um Trümmern und 
Einoͤden zu erobern, als einer feit 33 Jahren 
vom Mukterlande gewaltſam los gerſſſenen Co⸗ 
fonie endlich die Unabhaͤngigkelt zu erthellen, 


u. hierdurch den letzten Ack der Souverainetät 


auf diefelbe auszuäden, welcher durch die An⸗ 
erkennung eines Faktums die Anerkennung des 
Rechtes conſtatirk, den Preis dafür ſtipulirt, 
und zu gleicher Zeit unferm Handel neue Vor⸗ 
thelle und alten Unfällen underdoffte Erleichte⸗ 
rungen gewährt. — Meine Herren! Ihr Urs 
theil kann nicht zweifelhaft ſeyn; wir ſehen 
demſelben mit Vertrauen entgegen. Wir wer⸗ 
den Ihre Aufmerkſamkeit jetzt nicht durch eine 
ausfuhrliche Erdrterung der Verfügungen des 
Geſetzentwurfs, der Einwendungen, die er 
veranlaßte, und der auf dieſelben ertheilten 
Antworten ermuͤden. Ste haben dle Arbeiten 
der von dem Koͤnige ernannten Vorbereltungs⸗ 
Eommlſſion, die Darſtellung der der andern 
Kammer vorgelegten Beweggründe, und alle 
bel der Discuſſion ſtartgefundenen Reden vor Au⸗ 
gen. — Wir wollen Sie bloß erſuchen, nicht 
außer Acht zu laſſen, daß man die Beſchaffen⸗ 
heit und den Character der Entſchaͤdigung, um 
deren Vertheilung unter die Pflanzer es ſich han⸗ 
delt, feſt ins Auge faſſen muß, um die Loͤſung der 
meiſten Schwierigkeiten zu finden, welche erho⸗ 
ben worden find, und ſich noch erheben dürften. 
Es If nicht eine vom Staate gewährte Huͤlfs⸗ 


leiſtung; es iſt keine Vergütung, welche ſeit 


langer Zeit unerſetzlichen Unfaͤllen bewilligt 
worden, ſondern der Preis der eventuellen 
Rechte, welche die Pflanzer hätten ausüben 
koͤnnen, wenn der Koͤnig durch dle Gewalt der 
Waffen feine Autorltaͤt auf St. Domingo wies 
der hergeſtellt hätte. Dieſer Preis übertrifft 
ſicherlich den Werth der Trümmer, welche die 


Pflanzer nach den neuen Unfaͤllen und Verhee⸗ 


rungen, welche die Eroberung veranlaßt haͤttr, 
vorgefunden haben wurden. Die Entſchaͤdl⸗ 


gung konnte ſich daher, aus dem rechten Ge⸗ 


ſichtspunkte aufgefaßt, nur auf die unbewegli⸗ 
chen Werthe beziehen, welche allein hätten wieder 
erworben werden koͤnnen, und fie mußte allen 
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denen, und nur denen alleln gewahrt werden, 
welche derglelchen Rechte in Anſpruch zu neh⸗ 
men gehabt hätten, — Sie, meine Herren, 
deren Beruf es iſt, von Neuem zu unterſuchen, 


bl der Geſetzentwurf bei einem fo ſchwierlgen i 
Gegenſtande alle Intereſſen ſattſam beruͤckſich⸗ 


tigt, Sie werden wenigſteus erkennen, daß wir 
nichts zur Erreſchung biefed Zweckes vernach⸗ 
laͤßigt haben, und ſich beeifern, ſich dleſem Ac⸗ 
te der Koͤnigl. Gerechtigkeit und Milde anzu⸗ 
ſchließen!“ f > 


Der Conſeitntionnel enthält eine lange Kritik 
über die vom Finanzmlulſter in der Deputtrten⸗ 
kammer am 25. Mär gemachte Aeußerung: 


„Die franzoͤſiſche Regierung, er geſtehe es laut, 
habe großes Intereſſe den Paſcha von Aegypten 
mit Wohlwollen zu behandeln. Was bedeutet, 
ſagt genanntes Blatt unter Anderm, dieſes 
Wohlwollen fuͤr den Paſcha von Aegypten? 


Entſpringt es aus Achtung für dle tückifche ke⸗ 
gitimitaͤt, oder aus Ruͤckſichten auf eine Unab⸗ 


haͤngigkeit, die einſt unſerer Politik förderlich 
ſeyn koͤnnte? Im erſteren Falle verſtoßt ihr ge⸗ 


gen den Grundſatz, den ihr vertbeidigen zu wol⸗ 
len ſcheint; denn der Paſcha von Aegypten iſt 
nur ein tuͤrkiſcher Gouverneur. 


Sprecht von 
eurem Wohlwollen fuͤr die erhabene Pforte, 
wiederholt den Gemelnplatz, daß fie unfre aͤl⸗ 


teſte, unfre aufrichtigſte Freundin ſey; aber 
ſprecht nicht von einer Ihrer Provinzen als einer 


unabhängigen, anerkannten Macht. Was wuͤr⸗ 


det ihr fagen, wenn Hr. Canning im brittiſchen 


Parlamente den beſondern Antheil bezeugte, den 
er am Gouverneur von Korſika oder an dem von 
Martinique nehme? Was wuͤrde er ſelbſt den⸗ 
ken, wenn ihr eure Vorliebe für den Vicekoͤnig 
von Irland eben ſo feierlich wie euer Wohlwollen 
fuͤr den Vicekoͤnig von Aegypten erklaͤrtet, und 
eben ſo unkluger Weiſe die Gruͤnde durchſchauen 
lleßet, die ihr ihn zu ſchonen habt? — Im 


zweiten Falle iſt euer Leichtſinn nicht weniger 


tadelhaft; denn der Divan kann aus euern Wor⸗ 


ten Argwohn ſchoͤpfen, und euer Wohlwollen 
fuͤr feinen Paſcha kann die Abſendung eines blu⸗ 


tigen Boten zur Folge haben, beauftragt, zu 
den Süßen feines Herrn den Kopf eines Gou⸗ 
verneurs zu bringen, deſſen Freundſchaft zu 
pflegen, ihr ſo großes Intereſſe habt.“ 

Heute iſt der General Guileminot von der 


; Pairs Eommiffion, welche die Ouvrardſche 
Sache zu unterſuchen hat, vernommen worden. 


*. 


Die Etkolle, welche noch vor wenig Monaten 
die haufig wiederholte Behauptung von der 
Erlſtenz verkappter Jeſulten in Frankrelch als 


bloße Bifion und als Erfindung Uebelgefinnter 


bezeichnete, ſucht, nach dem dle foͤrmliche Errich⸗ 
tung von Jeſuiter⸗Collegien in verſchiedenen 
Gegenden Frankreichs außer allem Zwelfel ges 
ſetzt und fogar kriumphirend von den Kanzeln 
verkuͤndigt worden iſt, unter Anderm in einer 
ihrer letzten Nummern die gedoppelte Behaup⸗ 
tung durchzufuͤhren, einmal, daß wenn die 
Jeſu ten auch nicht als öffentliche Corporation 
anerkannt find, fie doch als Prlvatperſonen ſich 


in Frankreich aufhalten Dürfen, und zweitens, 


daß dle Edikte uͤber Aufhebung dieſes Ordens 
keine verbindende Kraft mehr haben. Zu Un⸗ 
terſtuͤtzung dleſer bisher unerhoͤrten und mit 
der beſtehenden Franz. Geſetzgebung im dlrek⸗ 
ten Wiberſpruch ſtehenden Behauptung beruft 
das gedachte Blatt ſich auf die paͤpſtlich Bulle 


zu Wlederherſtellung der Jeſulten, indem es 
unter Anderm aͤußert: Eine Bulle des Papſtes, 


des Souverains (3) der Chriſtenheit hat fie (die 
Jeſuiten) anerkannt, bat fe autoriſirt, und 
der Chef der Kirche iſt ohne Zweifel der Metz 


nung, baß ihre Princſplen dem wahren Geiſt 
der Kirche nicht zuwider lautend ſind; ihre 


Wlederberſtellung durch den Chef der Ebriſten⸗ 
beit cl) nach ihrer Unterdrückung iſt mehr als 
eine Autoriſatlon, es iſt dies eine Apokogle 
und eine Rechtfertigung der ganzen Vergangen⸗ 
heit (aller frühern Angriffe der Jeſuiten gegen 
die Staatsgewalt?), eine Proteſtation gegen 


erſchlichene Akte (das heißt: gegen die laͤngſt vor 


der Revolutlon durch den Koͤnig von Frankreich 


geſetzlich angeordnete Vertreibung der Jeſui⸗ 


ken) und eine Garantie für die Zukunft. Nach⸗ 
dem dieſes Inſtitut einmal durch den Papſt 
und die Biſchoͤfe (2) anerkannt iſt, wodurch 
koͤunte wohl die Exlſtenz von Maͤnnern, die ſſch 


zu dieſen Lehrſätzen bekennen, ſelbſt die furcht⸗ 


ſauiſten Gewiſſen beunruhigen oder die Ruhe 
des Staats gefährden? — (Daſſelbe Blatt 
enthielt Tags zuvor die Nachricht, alle Franz. 
Biſchoͤfe hätten Briefe an den König von Frank⸗ 
reich gerichtet, worin fie gegen die Beſchuldi⸗ 


gung, als ob der Unabhaͤnglgkeit der Krone zu⸗ 


widerlaufende Geſinnungen von ihnen gebegt 
und verbreitet wuͤrden, proteſtiren und zugleich 
erklaͤren: daß fie an dem Grundſat feithalten, 
daß der Papſt uͤber das Weltliche der Koͤnige 
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feine Macht babe. Um der Nabe Frankreichs 
und der Aufrechthaltung der Königl. Autorität 


willen muß man wuͤnſchen, die obige Vehaup⸗ 


tung der Etoile, daß die Biſchöfe die Jefulten 
als in Frankreich geſetzlich wiederhergeſtellt bes 
trachten, recht bald Lügen geſtraft zu ſehen.) 


Sonnabend iſt elne zweite Buͤßende mit blo⸗ 
ßen Süßen auf der Straße erſchlenen; aber der 
ziſchende Poͤbel verfolgte ſie, und ſie mußte in 
einen Seitenladen fluͤchten. N 


Ven der hieſigen Geſellſchaft zur Befoͤrde⸗ 
rung der Geographie ſind folgende Preiſe aus⸗ 
geſetzt worden; 1) Ein Preis von 7000 Fr. für 
denjenigen, welcher zuerſt nach der Stadt Tom⸗ 
buktu auf dem Wege durch den Senegal gelan⸗ 
gen wird; 2) 5000 Fr. für eine Entdeckungs⸗ 
reiſe in den unbekannten Theilen der franzoͤſi⸗ 
(hen Guyane; 3) 2400 Fr. fuͤr eine ſolche Reiſe 
nach Caramanien; 4) ein Preis von 1200 Fe. 
fuͤr das beſte Memoire über den Urſprung und 
die Wanderungen der Bewohner von Oceanien. 

Die ſchoͤnen Kuͤnſte, ſagt der Conſtitutionel, 
konnten bei der allgemeinen Aufwallung aller 
edlen Gewuͤther in dieſer Hauptſtadt zu Guns 
ſten der fuͤr ihre Freiheit und ihren Glauben 
kämpfenden Griechen nicht gleichguͤltig bleiben; 
es iſt demgemaͤß angekuͤndigt worden, daß uns 
verzüglich im Vauxhall zum Beſten der Ver⸗ 


theldiger von Miffolongdi ein großes Concert 


veranſtaltet werden wird, in welchem die vor⸗ 
zuͤglichſten Dilettanten auftreten und mehrere 
durch das Talent des Geſanges ausgezeichnete 
Damen ſich hören laſſen werden. Der Eins 
trittspreis zu dieſem anziehenden patriotiſchen 
Feſte tft auf 30 Fr. beſtimmt. Nicht minder 
glücklich iſt der von den Griechenfreunden ent⸗ 
worfene Plan zur Veranſtaltung einer oͤffent⸗ 
lichen Ausſtellung von in Privat⸗Haͤuſern zer⸗ 
ſtreuten, ſowohl antiken als modernen Kunſt⸗ 
werken der Malerzi und der Sculptur; der Erz 
trag dieſer Ausſtellung iſt gleichfalls fuͤr dle 
beldenmüthigen Vertheidiger Miſſolonghis bez 
ſtimmt! Den Künſtlern zlemt es, Grlechen⸗ 
land, welches deren Wiege war, ihre Schuld 
zu bezahlen. des SE Be 
Herr Martin v. Arzac, 56 Jahr alt, der ſelt 


Wochen im Gefängniß ſitzt, angeblich weil 


er der Herzogin von Berry einen Liebesbrief 


von ihr geblieben war. 


ben 


geſchrieben, hat eine Darſtellung dieſes Vor⸗ 


falls zugleich mit einem Gutachten der Adoo⸗ 
katen Dupin und Tardif herausgegeben. Er 
war an einem Dienftage um halb drei Uhr Nach⸗ 

mittags in den elyſaͤiſchen Feldern ſpazieren ges 
gangen, als er die Herzogin von Berry, gleich⸗ 
falls zu Fuß, bemerkte; ſie war nur von ihrem 
erſten Stallmeiſter, einem Gardeoffizier und eiz 
ner Dame begleitet. Er hielt ſich ſofort In ei⸗ 
ner achtungsvollen Entfernung und in einer Ne⸗ 


ben⸗Allee, fo daß er waͤhrend des viertelſtuͤn⸗ 


digen Spazierganges, wenigſtens 50 Schritt 
Als die Fuͤrſtin in den 
Wagen ſtieg, kamen der Oberſtallmeiſter ſammt 
dem Offizier gerade auf ihn zu — er ſtand we⸗ 


nigſtens 100 Schritte von der Kutſche ab — 


und unter der Beſchuldigung, daß er der Her⸗ 


zogln einen beleldigenden Brief überreicht habe, 


mit ſeiner Namens⸗Unterſchrift verſehen, fuͤhr⸗ 
ten ſie ihn in Arreſt; er ward von einem Ort 
zum andern gebracht, ſtand mehrere Verhöre 
aus und ſitzt nun im Gefaͤngniß La Force. Die 
Aerzte haben erklaͤrt, er leide an einer fixen 
Idee; es ſcheine aber, irgerd ein Complott ſey 
angezettelt worden, um ihn ins Irrenbaus zu 
bringen. In dem Gutachten der Advokaten 
wird gezeigt, daß die Anſchuldigung durchaus 
unerwleſen u daß der Angeklagte bei vollem Vers 
ſtande ſey. Man habe ihm ein „Exil in der 
Guͤte“ vorgeſchlagen, welches aber eine ganz 
ungeſetzliche Strafe ſey. Ueberhaupt erklärt . 
ſich das Gutachten gegen die Monomanie, welche 
man in neuern Zeiten erfunden habe, bald um 
den Schuldigen der Strafe zu entziehen, bald 
um einen Unſchuldigen ſeiner Freiheit zu berau⸗ 
Es ſcheine, als wolle man, da keine Ba⸗ 
ſtille mehr da ſey, fie durch das Tollhaus zu 
Charenton erſetzen. ER 

Ein Schreiben aus Mexiko vom 19. Januar 
im Conftitutionel enthält unter Anderm auch 
die Nachricht, daß die Kriegs⸗Erklaͤrung des 
Kaiſers von Braſilien gegen Buenos Apres 
vorzuͤglich wegen der darin enthaltenen indi⸗ 
rekten Angriffe gegen die Prinzipien und den 
Urſprung der ubrigen amerlkanlſchen Republi⸗ 
ken, großen Unwillen erregt habe, und daß 


‚ übrigens die Mexikaniſche Regierung bereits 


Maaßregeln treffe, um wegen der moͤglichen 
Folgen dieſes Krieges auf ihrer Huth zu ſeyn. 


„So eben, heißt es in dem Briefe, find die 
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dringenden Befehle erthellt worden, um eine 
Reſerve⸗Diviſton zu organtſtren, deren Artil⸗ 
lerie ich (der Brlefſteller, wahrſcheinlich ein 
Franzofe,) eommandiren werde, und die ſich 
bereit halten wird, ſich einzuſchlffen und an 
den Ort zu begeben, wo ihre Mitwirkung für 
das gemeinſchaftliche Wohl der amertkankſchen 
Republiken zweckmäßig erſcheinen wird. Man 
weiß, daß dieſe Regierung in dem Meerbuſen 
von Mexiko nicht bloß das vormals fpanifche 
en n n und eine Fregatte der ſelben 
Natſon, ſondern auch die In Schweden, den 
vereinigten Staaten von Nord-Amerika und 
eonderwaͤrts gekauften Schiffe zu ihrer Dispo⸗ 
fitton hat. Alles if Hier von dem wärmſten 
patriotiſchen Elfer beſeelt, und nach offiztellen 
Mltthellungen, die die Regierung erhalten, 
berrſcht derſelbe Geiſt auch in den übrigen 
amerikaniſchen Republiken, und ahnliche Ent⸗ 
ſchlleßungen, wie hier, follen auch dort mit 


‚größter Thaͤtlgkeit ausgefuhrt werden. Jeder⸗ 


mann if überzeugt, daß der Umſturz der Ne⸗ 
publik don Buenos⸗Ayres zuerſt die Sicherheit 
jener von Chili und Peru bedeutend gefährden, 
und in der Folge jenen von Meelfo, Guatimala 
und Kolumbien einen tödtlichen Stoß verſetzen 
wuͤrde .. . Uebrigens haben wir die Ge⸗ 
wißheit, daß England elne ſtrenge Neutrall⸗ 
tat in dieſem Krlege beobachten, und auch die 
Regierung der vereinigten Staaken Ihre Rolle 
als bloßer Zuſchauer bei dem Kampfe nur 
dann aufgeben wird, wenn fe allenfalls durch 
feindliche Stellung oder bewaffnete Dazwiſchen⸗ 
kunft europaͤlſcher Maͤchte dazu gezwungen 
werben ſonke. “ - 98 


Ueber die Exeigniſfe in und vor Miſfolonght 
in den letzten Tagen des Februars deißt es in 
. einem. aus jener Stadt hier a Pri⸗ 

bat Schreiben: „Unfere Prieſter, der Erzbt⸗ 
ſchof Polycarpos an ihrer Spitze, begaben ſich 
in felerlſcher Prozeſſton mit dem heillgem Kelch 


auf den öffentlichen Platz, woſelbſt ſich die 
Frauen, die achter und die Kinder mitten un⸗ 
‘ter. den bewaffneten Veriheidigern der Stadt I} 


‚befanden, Nach einer Rede voll des feurigften 
Matrfocismus, Heß der Erzbiſchof ſaͤmmiliche 


Barbaren bereits am 25ften und zoſten niche | 


Soldaten communciren, welche darauf unter 
den Thränen ihrer Frauen und ihrer Kinder 
auf die Walle eilten, um den Feind zu erwar⸗ 
ten. — Schon Felt längerer Zeit hatten wir 
uns mit Anlegung einer Mine beſchaͤftigt, 
ER Se rer ai 
aß: durch das Sprengen derfelben der ſchoͤnſte 
Aaſtzrer Sieg gekrönt wurde. Nachdem bie 


rere vergebliche Angriffe gemacht, drangen ſie 
am 28ſten des Morgens wieder mit Ungeſtuͤm 
heran. Ibrahim Paſcha führte ſelbſt das om⸗ 
mando und wir empfingen die Feinde mit einem 
lebhaften Feuer. In der Hitze des Kampfes 
fingen die Unſern gefliſſentlich an etwas u 
weichen und die dadurch ermuthigten Araber 
drangen raſch vor und bemaͤchtigten ſich eines 
unferer Graben. Ploͤtzlich erfolgte eine furcht⸗ 
bare Exploſton und ein ganzer Berg von Ss 
daten, Waffen und Erde erhob ſich über unſett 
Mauer. Der Schreck, welcher dadurch unter 
den Barbaren verbreitet wurde, iſt niche je 
beſchreiben; alles ſſoh in wilder Unordnung 
durcheinander und die 300 Mann erfefenge 
Truppen, welche wit immer bereit halten, um 
bei folchen Gelegenhelten die am haͤrteſten bes 
drängten Punkte zu unterſtuͤtzen, drangen ums 
virzuͤglich aus den geöffneten Thoren der Stadt 
berdor und warfen ſich auf die Nachhut des 
eindes; ihrem Beifplels folgte bald die gane 
Garntſon, und unfer Sieg war vollſtändig; 
wir bemaͤchtigten uns der Kanonen des Felns 
des, wovon wir den einen Theil in die Stadt 
brachten und den andern vernagelten. Dee 
Verluſt des Feindes beläuft ſich auf 7000 M. 
‚während von unferer Seite nur 300 Tapfete 


davon ee i 
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Nachtrag zu No, 44. der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. a 


Vom 15. April 1826. 


Paris, vom 3.Upelle 

Ein bleſiges Blatt enthält folgendes aus 
Zante vom 20, Febr.: „Vor einigen Tagen legte 
Admiral Miaulis auf der Fahrt nach Hydra, 
wo er Kriegs vorraͤthe abholen wollte, in uns 
ſerm Hafen an. Es wuͤrde ſchwer ſeyn, den 


Entbuſtasmus zu beſchreiben, den der Anblick 
der griechiſchen Flagge unter den Einwohnern 
dleſer Inſel hervorbrachte. Obgleich die Laune 


unſerer Beſchuͤtzer einer freien Aeußerung der 


oͤffentlichen Meinung nicht guͤnſtig If, fo konnte 


doch Niemand ſeine Neigung bezwingen, und 
faſt alle Einwohner ſturzten nach dem Ufer hin, 
um die Vertheidiger des Kreuzes anzuſtaunen 
und aufzunehinen. Miaulls war von dem tap⸗ 


fern Canaris begleitet; le traten an's Land und 


batten mit unt eine lange Unterredung. — Wir 


erfahren, daß der Kapudan Paſcha, auf Ans 


ſtiften Ibrahim Paſcha's, mit der turkiſchen 
Flotte nach Konſtantinopel zuruͤckberufen wor⸗ 
den iſt. Er ſoll ſich bereit halten, im Falle 
einer feindlichen Bewegung vom Norden, in's 
ſchwarze Meer uͤberzuſchlffen. — Miſſolung hi 


jiſt von den Barbaren ſehr bedraͤngt; allein felt 


det Ankunft von Koſtas⸗Bozaris, haben der 
Eifer und der Muth der Beſatung ſich verdop⸗ 


pelt. 7000 Palicaren find in der Stadt eln⸗ 


geſchloſſen, und man hält jeden Tag Berathun⸗ 
gen über die Mittel zu irgend einem vortheil⸗ 
haften Aus falle. Zu dieſem Ende iſt an Kara⸗ 


igcafi, welcher im Nuͤcken des Feindes ſteht, 


geſchrleben worden, er ſolle ſich mit Gouras, 
welcher aus dem oͤſtlichen Griechenland der 
Stade zu Huͤlfe eilt, verſtehen, und einen Tag 


zum gemelnfchaftlichen Angriffe der Belagerer 


wahlen, deren Starke nur aus 8000 Mann 
Wir haben zwar aus Napoli di Romania keine 
Nachrichten; aber die Angelegenheiten von 
Morea find fortwährend in demſelben Zuſtande. 


Was die von Candia betrifft, fo If die Regle⸗ 


rung von Geldmangel und durch ben Andrang 


der nach dem Peloponnes, als dem Central⸗ 
punkte der griechiſchen Streltkraͤfte, ſich rich⸗ 


tenden Tuͤrken, verhindert geweſen, dieſer In⸗ 
fel ihre Aufmekkſamkelt zuzuwenden; daher hat 
bc ſekt der Einnappne. von Earabuſg und Reſſ⸗ 


ken transportiren laſſen. 


ſowohl Kavallerie als Infanterie, beſteht. 


mo kein bemerkenswerther Vorfall ereignet. 
Die griechiſchen Guerillas find zahlreich; allein 
die rauhe Jahrszelt und die Unzulaͤaglichkeit 


‚Ihrer Mittel verhinderten fie bisher, die beiden 


wichtigſten Punkte der Inſel, die Feſten von 
Candia und Canea, in welchen ſich die Streit⸗ 


kräfte des Felndes vereinigt finden, in regel. 


maͤßigen Belagerungszuſtand zu ſetzen. (Allg. 3.) 
Ueber die Abſichten des Paſcha von Negypten 
ruͤckſichtlich der Griechen enthaͤlt eln an den 


General Boyer gerichtetes Schreiben des fran⸗ 


zoͤſiſchen Renegaten, Oberſt Selves, gegen⸗ 
waͤrtlg Soliman Bey, unter Anderm Folgen⸗ 
des: Da die Pforte nicht darauf eingehen 
wollte, dem Sohn des Mehmet All das Gou⸗ 
dernement der Inſel Kreta zu übertragen, da 
dieſes dem Kapudan Paſcha gehoͤrt, ſo würde 
Ibrahim zum Vezir von Morea ernannt; die⸗ 
ſer wird nunmehr ſowohl die Halbinſel als 
auch Attika unterwerfen und dle chriſtliche Be⸗ 
voͤlkerung dleſer belden Provinzen nach Aegyp⸗ 
Den Hydrioten, 
Spetzioten und den übrigen Seeleuten des Ar⸗ 
chlpels fol vollſtaͤndige Amneſtle zugeſtanden 
werden, und ber Paſcha von Aegypten will 
ihnen den ausſchlleßlichen Ein⸗ und Aus fuhr⸗ 


bandel in feinen Staaten uͤberweiſen; für Ein⸗ 
räumung dieſer Vorthelle ſollen diefe Seeleute 


zum Unterpfand ihrer Treue, ihre faͤmmtlichen 

Familien nach Aegypten kransportlren. 

„ London, vom r. April. 7 
Die unvermuthete Ruͤckkehr des Herrn Can⸗ 


ning von Bath, wo er ſich, wie man glaubte, 
10 Tage lang aufhalten wollte; die Abreiſe ſei⸗ 


nes Sekretairs, Hrn. Stapleton, von London, 
um ihm entgegen zu gehen, die Zuſammenkunft 
des Herrn Canning mit Sr. May. über Staats⸗ 
geſchaͤfte (alſo druckt ſich das Hof⸗Circulaͤr 
aus). — Alles dies war heute alleiniger Ge⸗ 
genſtand der Unterhaltungen und Muthmaaßun⸗ 


gen der Kapltaltſten der Hauptſtadt, und ver⸗ 
anlaßte wahrſcheinlich ſchon geſtern Abend das 


Sinken der 3 pCt, Kons. auf 792, diefen Mor⸗ 
gen wurden fie zu 79g eroͤffnet, allein auf das 
Gerücht, daß ein Kourſer mit Depeſchen fi ehr ern⸗ 
ſten Inhalts aus Petersburg angekommen wi⸗ 
ve, gingen. die Künf, mieder auf 794 herab. 
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Der Courier widerſpricht der von mehreren 
deutſchen Buchhandlungen verbreitete Nach⸗ 


richt, daß in London bereits der erſte Band 


der von Sir Walter Scott angekündigten Bio⸗ 


graphie Napoleons erſchienen ſey. 


Folgendes Schreiben an Thes. Whitmore 


Esgr. ic. wird fo eben bekannt: „Raths⸗Amt 
Whitehall den 28. Maͤrz 1826. Ich bin ange⸗ 


woieſen, Ihnen zur Nachricht für die Commiſ⸗ 


ſarien der K. Zölle zu melden, daß der Ratbs⸗ 
befehl vom 30. Septbr. durch welchen die Aus⸗ 
fuhr don Militalr⸗Bedarf verboten worden, am 


Zoſten d. M. abläuft, aber in dem erſten, von 


Er. Maj. zu haltenden Conſeil erneuert werden 
wird. Da inzwiſchen ein ſolches Confeil vor 


Ablauf des gegenwärtigen Befebls nicht eintre⸗ 
ten moͤchte, ſo ſoll ich verlangen, daß die Com⸗ 


miſfarien ihren Untergebenen ſofort Befehle ers 


theilen, das Verbot als noch in Kraft ſtehend 


— 


— 


wenn auch der Befehl vor deſſen 


anzuſehen, 05 


Ablauf nicht erneuert würde. Ich bin ꝛc. 
Greville. — N. S. D ö 8 
demſelben Tage, wodurch die Ausfuhr von Ka⸗ 


ee 


nonen, Lafetten u. ſ. w. verboten, iſt, wird 


nicht erneuert werden.“ 5 1 
Daß Kanonen und Lafetten nicht fänger. zur 
Ausfuhr verboten bleiben ſollen, ſcheint ein 
ſehr eigenthuͤmliches Abfinden mit der Neutra⸗ 
litaͤtsfrage anzudeuten. 5 
Hieſige Blätter enthalten folgenden Aus zug 
eines Schreibens aus Buenos⸗Ahres vom x. 
Januar; „Das neue Jahr hat für uns unter 
Ablen Aſpecten begonnen, und ich fuͤrchte, daß 
die Einwohner von Buenos⸗Ayres die Verwe⸗ 
genheit ihrer Regierung, die fie in einen Krieg, 
der ihren Handel nothwendig zu Grunde richten 


muß, geſtürzt hat, ſehr zu beklagen haben wer⸗ 


den. Den Nachrichten, welche die engliſchen 
Blaͤtter aus den hieſigen ſchoͤpfen dürften, iſt 
nicht im Geringſten zu trauen, weil dle Preſſe 
‚unter der Controlle der Reglerung ſteht und 
He nur mit Perbreitung felndſeliger Geſinnun⸗ 
gen gegen die monarchiſchen Einrichtungen ber 
ſchaͤftigt. Geſtern iſt der hieſige Hafen in Blocka⸗ 
deſtand erklaͤrt worden, und heute geht alles 
drunter und drüber; und die kleine Anzahl der auf 
der Rhede liegenden neutralen Schiffe werden 
aufs Schleunigke befrachtet oder vielmehr mit 
Ballaſt beladen, um vor Ablauf der von dem 
braſilianiſchen Admiral Lobo feſtgeſetzten Friſt 
von 14 Tagen, die Anker lichten zu koͤnnen. 


Der Rathsbefehl von 


Welches Bild wird aber dleſe Stadt nach den 


Ablauf dieſer Zeit darbleten! Der Verkehr und 


die Verbindung mit dem Innern ſind durch die 


Maaßregeln Bollvars, welcher wuͤnſchte, daß 


der Handels verkehr von Oberperu nur mit den 
Kuͤſten des ſtillen Oceans getrieben werde, bel⸗ 
nahe gehemmt. Fuͤgen Ste zu dieſen Planen 
des Bollvar noch die des Generals Soler, 
Commandanten der Provinz Entre⸗Rlos, wel⸗ 


cher erklaͤrt bat, daß er den Krieg mit Braſi⸗ 


lien mißbillige, und entſchloßen iſt, auf keiner⸗ 
lei Weiſe daran Theil zu nehmen. Zu Mendo⸗ 


za haben die Einwohner ihre Unzufriedenheit 


darüber an den Tag gelegt, daß die Regierung 
ſich der Rebellen in der Banda Oriental angee 
nommen habe. Dle Machthaber zu Buenos⸗ 
Ayres bezwecken zweierlei: k) Sie wollen den 
Einwohnern der Banda Oriental demokratiſche 


Grundſaͤtze elnfloͤßen; 2) Sie wuͤnſchen durch 


die Vereinigung der Banda mit ihrem Geblet 
eine Entſchaͤdigung für: den Verluſt von Ober⸗ 
peru zu erhalten. Man baut ſehr auf die Ver⸗ 


ſicherung des Hrn. R'vadavia, daß nichts leich⸗ 


ter ſey, als aus den Bons der Republik engl. 
Fee zu machen; ich glaube aber, daß der 
Krieg etwas an diefer vorgeblichen Leichtigkelt 
ändern duͤrfe; denn es iſt, wenigſtens in dieſem 
Theile der Welt, offenkundig, daß die vereinig⸗ 
ten Provinzen, wie es ſich auch mit der Gerech⸗ 
tigkeit ihrer Sache verhalten mag, nicht die 


erforderlichen Huͤlfsmittel zur Führung des 


Krieges beſitzen.“ 
Im Haufe des Repraͤſentanten des Congreſ⸗ 


ſes zu Washington wurde, zufolge der neues: 


ſten Blätter aus Amerika, über den Vorſchlag 
dlskuttrt, die Verfaſſung der vereinigten Staa⸗ 
ten in der Art zu verbeſſern, daß für die Wahl 


des Präfidenten und des Vice⸗Präſidenten in 


allen Staaten eln gleichfoͤrmiges Wahlſyſtem 
eingeführt und zugleich eine ſolche Einrichtung 
getroffen wird, daß in Zukunft die Wahl dies 
fer Beamten nicht wieder (wle bei der Wahl des 
gegenwaͤrtigen Praͤſidentend dem Congreß Übers 
laſſen werden muß. ze ER 
Eine Bellage zur Hobarttoma s Gazette 
(Vandiemens⸗Land) vom 22. April v. J. giebt 
eine traurige Schilderung vom dortigen Zuſtan⸗ 
Si beſonders veranlaßt durch die ſchreckllche 
rte, 
portieten Verbrechern für die geringſten Verſe⸗ 
hen durch Leibesſtrafen vetuͤbe, wodurch er die 


1 


7 


welche der Stadthalter an den krans⸗ 


= ARE = 


Unzufriedenheit, ſelbſt der freien Anſiedler, er⸗ 
vegt habe, deren viele, die mit ein wenig Ei⸗ 
genthum hingekommen, zum Bettelſtande her⸗ 
unter geſunken feyen. 5 
Man vernimmt, daß die Commiſſarten am 
Vorgeb. der guten Hoffnung endlich ihren Bez 
richt eingeſandt und daß don der Regkerung in 


Folge neuer Thatſachen, die nicht darin, ſon⸗ 


dern von anderen Besmten wider Lord Ch. 
Somerſet einberichtet worden, ein Befehl zur 
Abberufung deſſelben mit dem Schiffe Spar⸗ 
rowhawk uͤberſandt worden ſen. x 


Briefe aus Rio bis zum 24 Januar melden, 


der Kaiſer habe Montevldeo zu einem Freiha⸗ 


fen für den Handel aller Nationen unter dem 
Schutze Großbritanniens erklaͤrt, ſchwelgen 
aber daruͤber, ob Sir Ch. Stuart darin einge⸗ 
willigt. Als vorbereſtenden Schritt zur end⸗ 
lichen Verſammlung eines Congreſſes wurde 
es angeſehen, daß der Kaiſer 120 Perſonen zu 
Mitgliedern des Senats oder Ober hauſes deſ⸗ 
felben ernannt hatte. rt 
Ein Schreiben aus Chorillos (20. October) 
meldet, daß die Beſatzung In Callao von ihrer 
urſpruͤnglichen Jah! (à taufend Mann) auf dle 
Hälfte geſchmolzen ſey. Bolfvars Batterien 
liegen eine halbe Vlertelſtunde von der Feſtung 
ab, und das Beſchleßen gefchiehet obne Unker⸗ 
laß. Unlängſt war eine Bombe in das Schloß 
gefallen; ſte toͤdtete 25 Mann und Rodils Pferd, 
das auf der Stelle von den Soldaten zerlegt 
und verzehrt wurde. 25 EHE 
Wir haben bereits gemeldet, daß die Fre⸗ 
gatte Blonde auf ihrer Heimrelſe Gelegenheit 
hatte, mehrere Schiffbruͤchige von einem un⸗ 


S 


dermeidlichen Tode zu retten. Unſere Blätter. 


liefern uͤber diefen 1 Schiffbruch fol⸗ 
gende Details! „Das Schiff „Franz und Mas 
ria“ (von 398 Tonnen) mit Holz beladen und 
nach Liberpool beſtimmt, war den 18. Januar 
von St. John (Neubraunſchweig) abgeſegelt. 
Schon am x. Februar verlor es einen Maſt, und 


bald richtete der Sturm das Schiff ſo zu, daß 


die Leute den Ften einige Lebensmittel in den 
großen Maſtkord erugen, überzeugt, daß fie 
ſich bald nach blefem Ort wuͤrben fluͤchten muͤſ⸗ 
fen. Den folgenden Tag degegnete ihnen ein 
amerikaniſches Schiff, das 24 Stunden lang 


bet ihnen blieb, aber, angeblich well die Ses 


zu hoch gehe, ihnen keine Kuͤlfe brachte, Am 


N 


— 


— 


ſtarb. Da ſchnitt ihm die Braut, Anna Saun⸗ 


ſie ein Vorrecht habe. 


joten erblickten fie abermaks eln amerikank⸗ 
ſches Fabrzeug, das ſie aber in der Nacht aus 
dem Geſicht verloren. Vom ııten bis zum 
zoſten hatten ſte nichts genoffen, zwei waren 
geſtorben und ihre Leichen wurden ins Meer 
geworfen. Am aaſten ſtarb ein Matroſe, man 
ßer legte ihn, wuſch das Fleiſch mit Seewaffer, 
und haͤngte es an die Ueberreſte des Takelwerks 
auf. Den 23ſten warfen fie eine Leiche ins 


Meer, aus der fie die Galle und das Herz gez 
geſſen hatten. Die Mannſchaft (mit den Balz 


fagteren) beſtand aus 16 Perſonen, hierunter 
ein Brautpaar. Der Bräutigam James Frier 


ders, die Kehle entzwei, und trank fein Blut 


mit langen Zügen, zu welchem, wie fie fagte, 
Daraus entſtand aber 
und der Frau des Capl⸗ 


zwiſchen diefer Frau 
tains ein Kampf, aus dem die Braut als Sie⸗ 
gerin hervorging, und nun jener 2 Taſſen Blut 
zu trinken vergoͤnnte. 


Den 26ſten erblickten 


die Ungluͤcklichen eine Brigg, welche auf ihr 5 


Signal mit Aufſteckung der engliſchen Flagge 


antwortete, ſich aber bald darauf wieder ent⸗ 
fernte, wiewohl das Meer ruhig war. Dälz 


ten fig damals Rettung gefunden, fo wuͤrde 


mehreren das Leben erhalten worden ſeyn. 


Endlich erſchien den 7. März Abends (unter 14° 
43‘ nördlicher Breite und 21° 57 weſtlichen 
Länge) die Fregatte Blonde. Nur noch 6 Per⸗ 
ſonen waren am Leben: der Capftain Johann 
Kendall und feine Fran, der Unterſchiffer Jo⸗ 
hann Clarke, der Zimmermann Johann Wil⸗ 


fon, ein Matroſe Mac⸗Intire und die junge 


Anna Saunders, das Schiff hatte Fit dem 


Schiffbruch einen Breitengrad und gegen 13 
Läͤngengrade zuruͤckgelegt. Es war voll Waßſ⸗ 


fer und ward nur durch die Holzladung auf der 
Oberflaͤche des Meeres gehalten, 22 Tage hats 

ten die Ueberlebenden von Menſchenffeiſch und 
Menſchenblut gelebt. 


Als man fie an Bord 
der Blonde brachte, konnten fie ihre Glteder 
kaum rühren. Die umgekommenen ſtarbem 
vor Durſt und endeten in einer grenzenloſen 
wahnſinnigen Wuth, woran das Seewaſſer 
und der Urin, den ſie getrunken, Schuld war, 


Merkwürdig kſt es, daß die beiden jungen 


Frauen mehr Staͤrke als die Maͤnner bewieſen 


batten. Wäre die Blonde nur um 24 Stun⸗ 


den fpckter gekommen, fo hatte ſie Fcherliey 
nur Leichen Sefunden⸗ . 5 BEN“ 


* 
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fallen feyn, 


N 


Er 2 iffaßon, vom 15. Marz. 
Die Regentſchaft hat ein Dekret erlaſſen, 


wonach die Gerichtshoͤfe und die Bureaus der 


Berwaltungsbehoͤrden 8 Tage lang geſchloſſen 
ſeyn und die allgemeine Landes trauer ein Jahr 
dauern foll. Während der erſten ſechs Monate 
wird tief getrauert. — Die verwittwete Köni⸗ 
gin ſoll die Abſicht haben, ſich auf elnige Mo⸗ 
nate zu ihrem Koͤnigl. Bruder nach Madrit zu 
begeben. Sa 
IJn einigen Provinzen ſollen Unruben vorge⸗ 
vorzuͤglich la der Stadt Villafranca, 
Ungeachtet die Königin, ſelt der Anerkennung 
der Regentſchaft, ſo reſignirt iſt, daß ſie ſogar 
denſelben Pallaſt mit der Prinzeſſin Regentin 
bewohnen will. — Nach dem Leichenbegaͤng⸗ 
niſſe des verftorbenen Königs hat die Prinzeſſin 
Regentin ſich nach dem Pallaſte da Bjuda bege⸗ 
ben, der vor der Hand zur Nefidenz der koͤnigl. 
Familie beſtimmt it. — Der König hinterläßt 
50 Mill. Cruzados (ungefähr 125 Mill. Fr.) 
in gepraͤgtem Golde, woruͤber er durch Leſta⸗ 
ment, halb zu Gunſten der Königin, halb zu 
Gunſten aller feiner, Kinder, perfügt hat. Wie 
tark auch dieſer Nachlaß erſchelnen möge, To 
iſt derſelbe doch bei der großen Sparſamkeit des 
Königs erklaͤrbar. 
von hier nach Braſillen hatte er große 1 58 
dahin eingeſchifft, welche ſich bei der Ruͤckkehr 
noch vermehrt fanden. Uebrigens wird ver⸗ 
ſichert, der Koͤnlg babe außer der Hinterlaffes 
nen Baarſchaft noch bedeutende Summen in 
der engl. Bank. = 


. Petersburg, vom 28. März. 
Am verwichenen Sonnabend, den aßſten d. 


als dem für die feierliche Beiſetzung des hoch⸗ 


na 
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Een, beſtimmten 


Familie, 


fellgen Kalſers Alexander, glorrelchen Anden⸗ 
Tage, begaben Se. Maf. der 

Kalſer und ſaͤmmtliche Glieder der kaiſerlichen 
Familie, nebſt ihrem Gefolge, ſich gegen 11 Uhr 
Vormittags nach der Kaſan⸗ Kathedrale, wo 
bereits alle Perſonen verſammelt waren, welche 
die letzten Abtheilungen des Leichenzugs zu bil⸗ 
den hatten. Nachdem der Metropolitan dle 
Gebete verrichtet, wurde der Sarg durch bie 
General- Adjutanten und Adjutanten des vers 
ewigten Kaiſers von dem Katafalk abgehoben 
und der Zug ſetzte ſich in derſelben Ordnung und 
unter Beobachtung deſſelben Ceremonſels, wie 

am ıgten d. bei dem feierlichen Einzug hleſelbſt, 


Schon bei felner Abreiſe 


ee ya 


in Bewegung. Er ging die Netosky⸗Perſpek⸗ 


tive entlang, wendete ſich dann links, ging vor 


dem alten Michaells⸗Pallaſt vorbei, über das 
Marsfeld, um ſich ſodann uͤber die neue Fe⸗ 


ſtungsbruͤcke nach der St. Peter⸗ und Pauls⸗ 


Kathedrale, dem Begraͤbnißorte unſerer Mo⸗ 
narchen, zu begeben. Auf beiden Seiten des 
Wegs waren Truppen aufgeſtellt, elne zahlloſe 
Volksmenge draͤngte ſich in den Straßen, auf 


den Balkons, in den großentheils ſchwarz aus⸗ 
geſchlagenen Fenſtern und ſelbſt auf den Dae 
Ordnung begleitete 


chern. Bewundernswerthe 
den Zug. - 


Dem aufs prachtvollſte verzierten und mit 


allem rellgisſen Pomp umgebenen Trauerwagen 
folgten Se. Maj. der Kalfer zu Fuß; begleitet 
von Sr. Kaſſerl. Hoh. dem Großfürften Mi⸗ 


chael, Ihrer Koͤnigl. Hoheiten dem Prinzen 
Wilhelm von Preußen, dem Prinzen von Ora⸗ 


nien, dem Herzog Alexander von Wuͤrtemberg, 


desgleichen dem Feldmarſchall Herzog von Wel⸗ = 


lington, dem General Grafen Tolſtoy und dem 
General⸗Lleutenant Emmanuel. 
kamen der Chef des General⸗Staabes Sr. Kal⸗ 
ſerlichen Maj, nebſt faͤmmtlichen Milltalrbeam⸗ 
ten, Ihre Maojeftäten die Kalſerin Alexandra 
und die Kalſerin Mutter folgten zu Wagen nebſt 


Sr. kalſerl. Hoh, dem Großfuͤrſten Thronerben 


und Ihre Fönigl, Hoh, der Frau Prinzeſſin Ma⸗ 
rie von Würtemberg. Bel der St. Peters und 


Pauls⸗Kirche angelangt, wurde der Sarg von 
den General⸗Adſutanten und Adjutanten des 


hochſellgen Kaiſers abgehoben. Unter ihnen 
befand ſich auch der kalſerliche Geſandte am 
Londoner Hofe, Graf b. Lieven, einer der aͤlte⸗ 


Nach dieſen 


N 
29 — 


Ren Generale aus der Umgebung des Kalſers 


Alexander. Die Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps und andere ausgezeichnete Fremde wa⸗ 
ren berelts in der Katbedrale verfammelt, als 
der Zug daſelbſt anlangte. Das ganze Innere 
der Kirche, ſchwarz ausgefchlagen, erfchien 
noch duͤſterer und machte noch felerlichern Eins 


druck als die Kaſan⸗Kathedrale. Die Todten⸗ 


a Gebete begannen alsbald. Da nur den beiden. 
erſten Klaſſen, den hohen und niederen Hof⸗ 


chargen und der Hofdienerſchaft, ingleichen © 
denen, die die Reichs⸗Inſignien und Orden ga 


tragen, der Zutritt in die Kirche verſtattet wor⸗ 
N nicht ſehr betraͤchtliche Anzahl von Perſonen be⸗ 
ſchraͤukt, die meiſtens das Gluͤck gehabt hatten, 


den war, fo waren die Theilnehmer auf elne 


— — 


ſich dem Hochſel. Kalſer zu nähern und von ihm 
mit Wohlthaten uͤberhaͤuft waren. Daher, 
wenn in der Kaſan⸗Kirche die allgemelnen Ebr⸗ 
furchtsbezeigungen mehr an den großen Mor 
narchen, 


Schmerz Aller, fo tief er auch empfunden ward, 


doch durch den Reſpekt, welchen die Majeſtaͤt 


gebietet, in feinen Ausdruͤcken gemaͤßigt wurde, 
fo ſah man in der St. Peter⸗ und Pauls⸗Ka⸗ 
thedrale mehr das Bild eines Familten⸗Vereins 
im freien Thraͤuenerguß über den Verluſt feines 


angebeteten Hauptes. Von allen Anweſenden, 


Einheimiſchen und Fremden, Fürſten und Un⸗ 
terthanen, war feiner, dem der Anblick des 
unendlichen Schmerzes von dem die Mitglieder 
der kalſerl. Familie im Innerſten durchdrungen 
und erſchuͤttert waren, nicht das Herz zerrlſſen, 
den er nicht zu Thraͤnen gerührt haͤtte. — Der 
Augenblick der Deennung auf immer kam heran, 
die Generals Adjutanten und Adjutanten des 
verewigten Kaifers erfüllten die letzte noch 


dreimaligem Kleingewehrfeuer 
verkündete den im Tlefſten erfchiitterten Bewoh⸗ 
nern Petersburgs, daß die Beiſetzung geſchehen. 
Nach der Beiſetzung wurden die Krone, der 
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Degen des Hochfeligen Kalſers in felerllchem 
Juge nach dem Winker ⸗Pallaſt gebracht. Auf 
ausdbruͤcklichem Befehl Sr. Maj. des Kalſers 
Nicolaus hatte der Graf von Lieven die Ehre, 
den Degen des Hochfel, Ihrer Maß. der Kai⸗ 
ſerln Mukter zuzuſtellen. Ya = 
Am Sonntage den 26. März wurde, aufoige 
Allerhoͤchſter Genedmigung, in den von Zuhoͤ⸗ 
ern angefuͤllten Kirchen der tolerirten Evange⸗ 
lliſchen Confeſſtonen in hieſiger Reſidenz, eln 
Trauergottesdlenſt zum Gedaͤchtniſſe des in 
he entfchlafenen Kaiſers Alexander I. ge⸗ 
alten. BR 82 5 ee 
Wer die Reſidenz und Hauptſtadt des großen 
kuſſiſchen Reichs ſonſt gekannt hat, und ſich 
‚wieder dahin verſetzt ſieht, findet hinſichtlich 


gnuͤgungen einen überraſchenden Unterſchied. 
Hier naͤmlich, ſo wie im ganzen Lande, hat 
eine wahre, tiefe Trauer uͤber den Verluſt des 


von allen Klaſſen innig verehrten Monarchen 


ſtatt. Damen ſowohl als Herren, die nicht in 


1 


an den Beherrſcher von zwanzig, zu 
ihrem gemeinſamen Heil unter einem Scepter 
vereinigten Völker gerichtet waren, und der 


8 übrige Pflicht, ne eine Artillerie es 


Scepter und der Reichsapfel, fo wie auch der 


des offentlichen Lebens und der geſelligen Ver⸗ 


Uniform erſcheinen, nicht allein vom Hofe und 


aus dem Beamtenſtande ohne Unterſchied, ſon⸗ 
dern auch die ganze Kaufmannſchaft und die an⸗ 


geſehenſten Gewerbtreibenden, tragen ganz 
ſchwarze Kleidung. Nach ſechs Monaten folgt 
dle Halbtrauer, welche ebenfalls ein halbes 
Jahr dauert, wenn nicht die Krönung Sr Maj. 
des Kaiſers Nikolaus I., welche im Monat 
September zu Moskau ſtatt haben wird, die 
Trauer fruͤher aufhebt. Die ſaͤmmtlichen Thea⸗ 
ter find hier bis zur Krönung geſchloſſen, Bälle 
und Konzerte finden eben ſo wenig ſtatt, ſelbſt 
in den Familienzirkeln Hört Geſang und Klang 
auf. Die größeren Soirees findet man gegen⸗ 
waͤrtig bei dem engliſchen Minlſter Lord Strang⸗ 
ford, bei dem dänifchen Geſandten Graf Blo⸗ 


me, und bei dem preußifchen Geſandten, 


General von Schoͤler; Tanz und Muſik 
iſt aber auch bon dieſen Eirkeln, welche um 
9 Uhr beginnen, und bis nach Mitternacht dau⸗ 
ern, ausgeſchloſſen, und nur eln maͤßiges Spiel, 
3. B. Whiſt, iſt uͤblich. (Allg. 3.) 


Santa, Maura, vom 6. März 


Es iſt ein Courler hier angekommen, den die 
Phllhellenen auf ihre eigenen Koſten unterhal⸗ 
ten, um immer die neueſten Nachrichten aus 
Miſſoluaghi zu haben, und hat die vollſtaͤndige 
Beſtaͤtigung aller der Gerüchte gebracht, dle 
ſich don einem mißlungenen Angriffe Ibrahlu 
Paſcha's auf Miſſolunghi verbreitet hatten. 
Bald darauf trafen auch die offizlellen Berichte 
ein, dle die Sache außer Zwelfel ſezen. Der 
Sturm war Sonntag den 26. Februar; die 
von geſchickten Offizleren angeführten Arabee 
wurden dreimal zuruͤckgeſchlagen, worauf dle 


Griechen einen Ausfall machten und ein bluti⸗ 
ges Gefecht ſich entfpann, das mit der vol. 


ſtaͤndigen Niederlage der Araber ſich endigte. 
Eine betrachtliche Beute und 3000 auf dem 


Wahlplatze gebliebene Feinde find dle Fruͤchte 
dieſes Sieges. Der Verluſt der Grlechen wird 


noch nicht angegeben, ſondern nur im Allgemei⸗ 


nen bemerkt, daß er im Verhaͤltniß zu der Wich⸗ 


tigkelt des Sieges unbedeutend ſey. 
Konſtanclnopel, vom 11. Mär 


Der brittiſche Bokſchafter, Herr Stratford⸗ 
Canning, hat ſeit ſeiner Ankunft ſchon eine 


Konferenz mit dem Reis⸗Effendi gehabt, und 


- 


- 


ö „. 5 
gs wird allgemein verſichert, daß vr, elne Note Maͤrz oͤſtlich unterhalb dem Stern T des Erkl⸗ 
ER unten, der RR the: habe. — danus, und zwiſchen dem Sternbilde des Bran⸗ 
Miffolunghi hielt ſich nach den letzten Berichten denburgiſchen Scepters, welchem dieſer Komet 
aus Ibrahlm Paſcha's Lager noch immer, und ſich naͤherte. Sein Kern war etwas beller, als 
batte einen neuen Sturm abgeſchlagen. Da dei dem neuen; jedoch war deſſen Vergleichung 
jedoch nach dieſem Unfall aus der Gegend von mit Sterndurchgaͤngen wegen ſeiner ſchwachen | 
Janina 700 friſche Albanefer dem Heere Ibra⸗ Begrenzung ſehr ſchwer zu beobachten. Den 
hims zuogen, fo erwartet dle Pforte mit Zus 6. März Abends 8 Uhr 2, 37“ mittlerer Zeit 
verſicht die baldige Unterwerfung gedachter betrug feine gerade Aufſteigung 62°, 37% 8% “ 
Feſtung, welche der Hauptzweck diefes Wins deſſen füdliche Abweichung 17°, 58“, 25°; den 
kerfeldzugs war. ur der Inſel Negroponte 23, Marz 8 5 e = 
| hen ausgebrochen feyn 375, 30% u 2.109, 45°, 51% e fer⸗ 
ſollen Unruben ausg 8 e 8 . a re nn theils den 
Et Mond, theils die unguͤnſtige Witterung. 
Vermiſchte Nachrichten. Anm 28. Maͤrz war wieder ein großer Flecken tn 
KR die Sonnenſcheibe eingetreten, oberhalb wel⸗ 
Diem Gutsbeſitzer Peter Marx zu St. Mars chem ſelt zwei Tagen noch einige kleine zu ſehen 
ein bei Trier, iſt unter dem aten Maͤrz c ein find, Die Große dieſes Sonnenfleckens nähere 
Acht hinter einander folgende Jahre gültiges ba noch nicht zur Hälfte jener des merk 
Patent auf bie ausſchlleßliche Anwendung der würdigen Sonnenfleckens, welcher vom 3. bis 
durch eine, zu den Akten des Minlſteriums des 24. März ſichtbar war, indem derſelbe am gten 
Innern niedergelegte Beſchreibung angegebeaen uad beſonders am 9. März über fuͤnfmal die 
und durch Zeichnungen näber erlaͤuterten neuen Größe unſerer Erde uͤbertraf. An dieſen gmet 
Form der Zähne an den koniſch geformten Kör⸗ Tagen zeigte das Reaumurſche Thermocteter 
bern der bekannten Reibe⸗ und Quetſch⸗Ma⸗ Mittags eine Wärme von 13° im Schatten, 
ſchinen, Bebufs der Oelfabrikatton, für den und 263 in der Sonne. Die vollſtandigern for, A 
ganzen Umfang des preußiſchen Staats erthellt wohl meteorologiſchen als oſtronomiſchen Des 
worden. 5 aAachtunzen uͤber das bisher Erwähnte wird A, 
5 N . 5 Stark in . 
i 5 ER liefern, von welchen in dieſem Monat wieder 
Am loten b. M. des Morgens um 6 Uhr IR drei neue Jahrgaͤnge erſcheinen werden. 
zu Oppeln bei der uͤber die Oder fuͤbrenden 8 i ) N BE 
Brucke ein Schiff mit 500 Centner Zink und s „ 
300 Centuer Eiſen an den Eisboͤcken geſcheiterr. Die neu gegruͤndete Unfverfteät Virginla in 
8 = den nordamgerifanifchen Sreiftaaten, A | 
BEN a 3 ſich zu Charlotteville, ungefähr-2o0 engl. Mei⸗ 
Man mekdet aus Augsburg vom sten April: len von der Stu Waſhington entfernt, Der 
Nach den Beobachtungen des Herrn Dom⸗Ka⸗ vormalige Präfident Jefferſon, nunmehr ein 
pitulars Stark ſtand geſtern der von Herrn Greis von 83 Jahren kann als ihr Stifter 
Hauptmann Biela neu entdeckte Komet im betrachtet werden. Ste bildet eine ganz neue 
Sternbilde des Stierd an deffen linkem Vor⸗ Stadt, aus den prachtvollſten Gebäuden beſte⸗ 
derfuß, nahe bei dem Stern d. Er war ſehr hend, Nachahmungen der ſchoͤnſten Bauwerke, 
ſchtwach begrenzt, ohne Schwelf, fein Kern welche das Alterthum aufzuweiſen dat. Alle 
dicht eingehuͤllt, und nur durch gute Feruroͤhre Zweige der Wilfenfchaften mit Ausnahme der 
ſichtbar, Um 9 Uhr 75 Nachts war er nur Theologie werden auf dieſer Untverſitaͤt gelehrt. 
6, 45° über den weſtlichen Hortzont erhoben. Der Grunder dieſer vortrefflichen Anſtalt hat 
Sein Fauf richtet ſich gegen dle Sterne und im Plane, daß nach Fellenbergs Syſtem ein 
o im Sternbilde bes Drtond. — Der früher durch Studium und Erfabrung unterrichteter 
von Heern d. Pons im Sternbilde des Ertda⸗ Landwirth ble zur Anſtalt gehörigen Grund⸗ 
aus entdeckte Komet ſtand am ver floſſenen öten ſtuͤcke bebaue, damit die Sohne der Pflanzer 


— = > 
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die Gelegenheit haben zu lernen, welche Art 


bbn Kultur für das Klima des Diſtrikt am Bes 


ſten ſich eigne. Die Beſoldung jedes Profeſſors 
wird, nebſt freier und bequemer Wohnung, 


jäaͤhrlich 1500 Dollars (7500 Fr.) betragen und 


ee 


burg. 
ſitaͤt zum ſchoͤnſten Flor gelangen werde. 
f A 


auf das Doppelte vermehrt werden, wenn, was 
ſehr wahrſcheinlich iſt, die Zahl der Studiren⸗ 
den der Erwartung entſpricht. Schon ſind 
mebrere Profeſſoren ernannt. Zwei davon ſind 
aus Oxford, einer von Cambridge, einer von 
Wollwich, und drei von Glasgow und Edin⸗ 
Alles laͤßt erwarten, daß dtefe Unider⸗ 


3 ueber Philadelphta eingegangenen Nachrich⸗ 


ö ten zufolge ſoll die diesjaͤhrige Zucker⸗Erndte 


äußerft ergiebig werden, und nicht weniger 
als 30,000 Faͤſſer verſprechen, was denn im 
Vergleich mit der gewöhnlichen, im Durchs 
ſchnitt 20,000 Faͤſſer jahrlich betragenden Aus⸗ 
fuhr ganz dekraͤchtlich irt. 


Der Miſſionair Els, welcher ſich längere 
Zelt anf den Sandtolch⸗Inſeln und namentlich 
auf Owhyhee (wo Cook den Tod fand) aufge⸗ 
halten hat, giebt in ſelner Relſebeſchreibung 
intereſſante Nachrichten uͤber einen auf der 
letztgenannten Inſel befindlichen Vulkan. Dis 

7 Ebene, worauf er liegt, gleicht einem 
Binnenmeere von Lava, das don Ber 

flaͤſſig geweſen, im Augenblicke aber eine feſte 

Maſſe geworden iſt, wo ſeine Wellen hin und 


her bewegt waren: denn dleſe Wellen find nicht 


nur ganz deutlich zu erkennen, ſondern deren 
erhabene Stellen hin und wieder mit einer 
lelchtern ſchaumartigen Maſſe bekraͤnzt, wie 
man es auf der See fo oft beobachten kann. 
Der Krater von Klrauna ſetzt am meiſten in 
Erſtaunen. Gewoͤhnlich erwartet man einen 


mit Strömen fluͤſſiger und feſter Lava bedeck⸗ 


ten ſteilen Berg zu ſehen; und anſtatt deſſen 


Et man, in der Ebene gt an den Rand 
eines furchtbaren Abgrundes, welcher ſich 2 bis 


400 Fuß klef berabſenkt und ungefähr 15 (eng⸗ 


deſſelben iſt uneben und mit ungebeuern vulka⸗ 
aſlſchen Steinen beſtreut. Mit Mühe nur er⸗ 
teicht man dieſes Th 


liſche) Mellen im Umfang hat. Der Boden 


al, in deſſen Mitte der 


elgenkliche Krater befindlich i. Nachdem der 


* 
\ 
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Wanderer mit Muͤhe und Gefahr über ben un? 
ter ſeinen Tritten ſtets krachenden Boden bis 
dahin gelangt iſt, gaͤhnt ihn ein fürchterlichen 
Schlund an, in deſſen Tiefe ein Meer von kava 
feine gluͤhenden Wellen hin und her waͤlzt. 
Der Schlund hat die Form eines halben Mon⸗ 
des und iſt 2 Meilen lang, 1 Meile breit und 
ungefaͤhr 800 Fuß tlef. Aus dieſem kochenden 
Feuermeere erheben ſich 52 Eylande oder 
ſchwarze Kegel, welche eben ſo viel Krater 
darbieten; aus 22 derſelben fliegen fortwaͤh⸗ 
rend Rauch⸗ und Flammenſaͤulen, und einige 
ſpieen gluͤhende Lava aus, welche laͤngs ihrer 
ſchwarzen Waͤnde hinabfließend in den großen 
Keſſel rollten, in welchem die feuerige Maſſe 
mit ungeheuerm Getoͤſe kochte. Das Fortbe⸗ 
ſteben diefer koniſchen Krater läßt muthmaßen, 
daß der Keſſel, in welchen ſich die ka va ergießt, 
den Heerd des Vulkans nicht bildet, ſondern 
nur eln Becken iſt, welches eine ſtarke Lage un⸗ 
durchdringlicher Maſſe von dem Abgrunde 
trennt, aus dem Lava und andere bulkaniſche 
Erzeugniſſe ſich fortwährend durch den koni⸗ 
ſchen Krater in den hoͤhern Behaͤlter ergleßen. 
Die Maſſe, aus welchem der große Schlund 
beſteht, iſt ſchwarze feſte Lava, und wahrſchein⸗ 
lich war er früher, bis auf eine Entfernung 
von 400 Fuß vom Rande deſſelben, damit an⸗ 
gefuͤllt, denn an dieſer Stelle dehnt ſich dieſe 


i N Bergen bes Maſſe in horizontaler Richtung weit aus und 
grenzt iſt, und welches fruher hne eie a 12 5 1 


nur gegen die Mitte ſenkt ſich der Schlund von 
Neuem bis zum obenbeſchriebenen feuerigen 
Meere. Vermuthlich bat ein Theil diefer Maſſe 
durch irgend einen unterirdiſchen Kanal ihren 
Weg bis zur See, oder eine Höhlung im Lande 
gefunden, und hierdurch If die Vertiefung in 
der Mitte entſtanden. Dieſe Reihe von Vul⸗ 
kanen, bieſe Pyramiden von Rauch und Feuer, 
welche ibnen entſtiegen, und welche von der 
ubrigen Welt durch einen Wall von ſteilen Ber⸗ 
gen getrennt ſind, bilden ein a a 
nes Panorama, deſſen Anblick noch ergrelfen⸗ 
der durch das fortwaͤhrende Gebruͤll des in der 
Tiefe brennenden feuerlgen Ofens wird. 


Als Verlobte empfehlen sich 
Wilhelmine von Sommerfeld. 


A. Nitschke, Pastor zu Techirna. 


4 
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h Anfı tre am Irten d. zu Polniſch „Wartenberg 


vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 14. April 1826. & 
E. F. A. Mertens. a 
Fanny Mertens, geb. Sedlaczeck. 


Unſere am 37. Maͤrz vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Schloß Freyhan den 8. April 1826. 

Ankonie don Telchmann, geborne 

Moritz Freiherr von Teichmann 
und Logiſchen. 8 


Die geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr ſo glück⸗ 
kiche erfolgte Entbindung meiner Frau, geb. 


von Arnim, von einem geſunden Mädchen, 


gebe ich mir die Ehre, allen meinen Verwand⸗ 
ken und Freunden hiermit pflichtmaͤtig anzuzei⸗ 
gen. Hlirſchberg den 11. April 18266. 
Otto Freiherr von Zedlitz, Lieutenant 
im aten Bataillon, 7ten Landwehr 
Infanterie⸗Regimentsg. 
Sach: ACH EDEN N IE 
Allen Verwandten und theilnehmenden Freun⸗ 


den zeigen wir hierdurch mit dem Gefuͤhl des 


tiefſten Schmerzes den am gten d. erfolgten 
uns ſehr ſchmerzlichen Tod unſerer zwelten Toch⸗ 
ter Louife, im 18ten Jahre ihres Alters am 
Nervenſteber, an. 8 . 

Siegda den 8. April 1826. 8829 75 
von Uechtritz, Alttmeiſter v. d. A. 

von Uechtritz, geberne Gräfin 
Haßlingen. N 8 


Tlef betruͤbt erfüllen wir die traurige Pflicht, 
entfernten Verwandten und Freunden den am 
zten d. M. Abends gegen? Uhr durch Nerven⸗ 
ſchlag erfolgten Tod unſeres lieben Sohnes 


Rudolf, in einem Alter von 8 Monaten, ihrer 
Theilnahme verſtchert, ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Wilkau bei Schweidnltz den 10, April 1826, 
E, v. Lieres, Lieutenant a. D. 
Ottille v. Lieres, geb. v. Hahn. 


Sonnabend den sten: 


Theater- Anzeige. | 


* 


ßen, 


dleſen 
und Bekannten des Verſtorbenen gehorſamſt 
anzuzeigen, Plaͤswitz den 12. April 1826. 


‚Porto, 4 rtlr. 24 fat. 


Sonntag ben öten: Has Absnebener In der Ju denſchenke 
— Steben Maͤdchen in Unfo rm. A 


An ben Folgen 
dung von einem 8 
Nachmittags um 2 Uhr, ſtarb, jedoch fanft: 


entfchlafend, den roten Abends um drei Viertel 
Johanna 
in einem Alter von 

Wer unſer haͤus⸗ 


auf 8 Uhr, melne gute Ehegattln, 
Dorothea geb. Bunzler, 
34 Jahren und 6 Monaken. i 
liches Gluͤck kannte, wird meinen Schmerz mit⸗ 
fühlen, wenn er denkt, daß ich 5 unerzogene, 
Kinder um mich fehe, 


mir die Gattin fehlt. Verwandten und Freun⸗ 


den widme ich dieſe Anzeige zu ſtiller Thellnahme, 


einer ſehr ſchweren Entbin ?“ 
todten Knaben, am 9. April 


Fe 


en 
1 
* 


denen die Mutter, wie 


Kunersdorf bei Hirſchberg den 11. April 1826. 


v. Haine, General-Major a. D. 


Am aten d. M. ſtarb zu Koͤnigsberg In Preus 


nach einem rötaͤgigen Krankenlager, un⸗ 
fer. verehrter theurer Vater, 
Major außer Dlenſten, Rltter ꝛc. Freiherr von. 
Buddenbrock. Tief gebeugt beehre ich mich 


S 


brock, und deſſen Bruͤder. 


Den gten d. M. enteiß der unerbittliche od 


meinen Mann, den Schneldermeiſter Balthafar 
Mattuſchka, in einem Alter von 39 Jahren 
5 Monaten, der der beſte Lebensgefaͤhrte in 
einer glücklich zufriedenen Ehe ER 
ren war, an den Folgen eines Gallenſiebers. 


Der Kammerherr, Freiherr v. Budden⸗ 


der Koͤnigliche 9 


unerſetzlichen Verluſt den Verwandten 


N 
} 


N 


1 


In dem beſten Wirkungskreiſe ſeines Berufs, 


mit der groͤßten Thaͤtigkeit beſeelt, verließ der 


Vollendete viel zu früh diefes Erdenleben für 


mich. Dieſes zeige ich allen Freunden und 
Bekannten ergebenſt an, unter Verbittung der 
Belleldsbezeigungen, um meinen Schmerz nicht 
dadurch zu vergroͤßern. Se A 
Breslau den 14. April 1826. 


.... 8 ⅛— l. ERSEETTER TEN 
„Fur die Abgebranüten in JauernigE,ift fernes 
del Unterzeichnetem eingegangen 2 4 

71) Aus Groß Strelig nach Abzug von co 


Willhelm Gottlieb Korn. 
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Erfie Beilage 


Non Makeuſchka, geb. Kügter 


König Drtofars Hack und rde. 


| 
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Erſte Beilage zu No. 44. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Ben. er Vom 1 5. April 186. en 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn 8 
1 Buchhandlung iſt zu haben: 5 „„ 
Werther, C. F., die Productionskraft der Erde oder die Entſtehung des Menſchengeſchlechts aus 
Naturkraͤften. zte verb. und verm. Aufl, Nach des Verfaſſers Tode herausg, von H. Rich⸗ 
ter. gr. 8. Leipzig. Engelmann, . . 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Huͤffell, L., des Lebens Weihe. Ein chriſtliches Erbauungsbuch. 8. Gleſſen. Heyer. 1 Relr. 15 Sgr. 
Ebierſch, F., Griechiſche Grammatik vorzüglich des homeriſchen Dialektes. zte verb. und ver⸗ 
mehrte Auflage. gr. 8. Leipzig. G. Ftelſcher. f ee REDE: 
Frank, Prof. A., Geſchichte und Bedeutung des Ablaſſes im Allgemeinen, fo wie des Jubi⸗ 
J llaͤums insbeſondere, 8. Frankfurt a. M. Jaͤger. bete. „ Er 
Wolfer, M., Sammlung von auserleſenen und ausfuͤhrbaren architectoniſchen Garten⸗Verzle⸗ 
kungen, enthaltend: verſchiedene Luſt⸗ und Gartenhaͤuſer ꝛc. Mit 32 Tafeln in Stelnde. 
i Neu angekommene Zeitſchriften für 1826. 
Archiv für medicinische Erfahrung äm Gebiete der praktischen Medezin, Chyrurgie, Ge- 
. 5 Burishülfe und Staalsarzeneikunde. Herausgegeben von den öffentlichen Lehrern der 
„Heilkunde, Dr, Horn, Dr. Nasse, Dr. Henke und Dr. Wagner. 6 Hefte, gr. 8. Berlin. 
KRieimer, br. Er 23 6 Rthlr. 
Wagner, B., der Sieg des Kreuzes. Zeitſchrift für Religion und Kirchengeſchichte. 12 Hefte. 
gr. 8. Frankfurt. Wege, br. : „ 4 Keblr. 
Der Erzähler: Neue Monatsſchrift für Schleſten und Sachſen. 18 Quartal in 3 Heften. 
5 VVV 2 Praͤn. Preis 6 Sgr. 
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f "Banoverian and Saxon scenery, from drawings by Capt. Batty,..gr. 4. London. br. 3 Rthl. 

Vins on the Rhine 10 Belgium and’Holland, from drawings by Capt. Patty. Part. 11 & 12. 
ı een VVV 
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Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 13. April 1826. 
Vochſter : 1 Mittler: Nledrigſter: 

Weitzen 1 Kthlr. 2 Sgr. „Pf. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. 25 Sgr. 
Roggen ⸗Nthlr. 18 Sgr. 6 Pf. — - Rthlr. 17 Sgr. 3 Pf. — > Rthlr. 16 Sgr. 
Gerſte ⸗Kthlr. 13 Sgr. pf. — Fthlr. 12 Sgr. 3 Pf. — Nthlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
Hafer ⸗Fthlr. 11 Sgr. Pf. — Nthlr.⸗ Sgr. Pf. — RNthlr. „Sgr. Pf, 


: 3 


VVA elde nene? rem de: ö 
In den drei Bergen: Hr. v. Tſchirſchky, von Domanze; Hr. London, Kaufmann, von 
Berlin: Hr. Frauſtadt, Kaufmann, von ade — Im goldnen Schwerdt: Hr. Broͤdemeler, 
Kaufmann, von Bremen; Hr. Wich, Kaufſann, von Offen dach; Hr. Fraͤger, Papeikuller, von Rev 
chenbach; Hr. v. Schkopp, Hauptmann von Neumarkt. — Im Rantenkraug: Frau Genera⸗ 

in Gräfin v, Hitrof, aus Rußlaud; Hr. o. Zſchäſchen, von Ohlau; Hr. Haake, Schauſpleler, von 
Brau nſchweig, — In der goldnen Gans: Hr. v. Skorzewsky, a. d G. H. Polen, Hr. Koͤlz, 
Kaufmann, von Dresden; Hr. Brertſchnelder, Oberamtmann, von Sorgan; Hr. Braun, Gutsdeſ, 
ven NER N: Am Ende, Kaufınann, von Stettin, Hr. Relbnig, Oeconomie Cemmiſſfar., von 
Anton Graf v. Paͤkler, Kammerherr, von Thomaswaldau. — Iin blauen Heid: Hr. 
Graf v. Röder, Hr. Kammerherr v. Schmettau, belde von Glumbowitz; Hr: v. Wale sky, Obelſt⸗ 
Leutenant, von Rofow; Hr. v. Tſchammer, von Schlaupe; Hr. Dierike, Obriſt, von Glatz; Hr. v. 
Tichirſchky, Kammerherr, von Peuke; Hr. Daron v. Stillftted, Ritt meiſter, von Kunfendorff; Here 


7 


— 


— 17 - 


v. Döring, Obriſt iet, von Neſſſe; Hr. v. Proſch, von, Hausdorff; Hr. Schott, Director, von 


Kreutzdurg. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Relchenbach, von Bruſtave; Hr. Schutz, 
Kaufmann, von Brieg; Hr. Scheurich, Kreis⸗Juſtiz⸗Rath, von Klein⸗Tinz. — In 2 goldnen 


Löwen: Hr. Slebekt, Reutmeiſter, Hr. Dietrich, Kaufmann, beide von Loͤben; Hr. Haſſe, Schau. 


ſpieler, von Brleg; Hr. Schwarks, Kaufmann, von Brieg. — Im goldnen Zepter: Hert 
Starke, Kaufmann, Hr. Oswald, Apotheker, belde von Oels; Hr. Kummer, Rentmeiſter, von Treb⸗ 
nis; Hr. Krüger, Oberamtmann, von Zedlis. — Im weißen Adler: Hr. Hoffmann, Kaufm., 


oi Schweidnitz; Hr. Maſſell, Juſtitlarlus, von Proskau. — Im Hotel de Pologne: Her, 


Graf v. Pfeil, Landes,Elteſter, von Elguth ; Hr. Graf v. Pfeil, Landes Elteſter, von Diersdorff; 


Hr. Baron v. Wechmar, von Zedlitz. — Im Kronprinz: Hr. v. Koſchuͤtzty, Hr. v. Andrucho⸗ 


weiß, Partikulters, von Neumarkt; Hr. v. Reitzenſtein, Dbrifiikleun, von Karlsruhe. — Im Ze p⸗ 
ter: (Ohl. Thor) Hr. Rudolph, Doktor Med., von Neuſtadt. — Im Privat Logis: Herr 


v. Lemberg, Landes. Elteſter, von Jakobsdorff, Taſchenſtraße No. 12; Hr. Conrad, Apotheker, von 
Landshut, Renſcheſtraße No. 11 Hr. Kübler, Rendant, von Liegnitz, Reuſcheſtraße No. 64; Herr 
Baton v. Hundt, von Koſſel, Dohm No 8; Hr. Schon, Doktor, von Neiſſe, Hummerei Nr: 3; 


Hr. Kettner, Paſtor, von Schönau, goldne Radegaſſe Nro. 21.3 Hr. Bergmann, Kaufmann, von 
3 2 1 2 1 2 


Sur 1 


— 


Schweldnitz, Schuhbrücke No. 4. 


(Concert⸗Anzeige.) Ich habe die Ehre anzuzeigen, daß ich Mittwoch den 19ten d. im 5 


Zettel belagen. Breslau den 15. April 1826. 


ERS (Subha ſtations⸗Anzelge.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnlgl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts von Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Kaufmanns 


Sheater zu meinem Benefiz Concert geben werde. Das Nähere dierüber werden die Anſchlage⸗ 
ns Luge. 


Und Gutsbeſitzers Johann Gottlieb Korn hleſelbſt, als eingetragenen Glaͤubigers, die Subha⸗ 


ſtation des im Civil⸗Beſttz des bürgerlichen Vorwerkbeſitzers Carl Sigismund Kuͤttner zu Jauer 
und im Natural⸗Beſitz des Gutsbeſitzers Carl Heinrich Böhm befindlichen im Fuͤrſtenthum Jauer 


und deſſen Jauerſchen Kreiſe zu Seinmelwitz gelegenen Koͤnigl. Lehngutes, das Gehaͤge genannt, 


‚neöft allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahr 18a5 nach der In vi⸗ 
dimirter Abſchrift dem, bel dem hleſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngendem Proclams 
belgefͤͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Kreisjuſtizraͤthlichen Taxe auf 16427 Rthlr. 
10 ſgr. abgeſchätzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Jahlungsfaͤhlge 
hierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum von 9 Monaten, dom 
14ten Januar 1826 angerechnet, in den hiezu angeſetzten Terminen, nemlich den 14ten April 
18 20 und den zaten July ı 826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 
mine den raten October 1826 Vormittags um 11 und Nachmittags um 3 Uhr, 


1 0. 


vor dem Königl. Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Coͤſter im Partheienzimmer des hieſigen 


Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht ver⸗ 


ſehene Mandatarien aus der Zahl der hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall etz 
waniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz Rath Wirth und 
Juſtiz⸗Commiſſarins Pant vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden konnen,) zu er⸗ 
ſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu verneh⸗ 
men, ihre Gebothe zu Protocol zu geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag und die Adfu⸗ 
diegtion an den Melſt⸗ und Beſtbiethenden erfolge. — Auf dle nach Ableuf des peremtoriſchen 
Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden und foll, nad) 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchtllings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetra⸗ 
genes als auch der leer ansgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der In⸗ 
ſtrumente, verfuͤgt werden. Breslau den 13ten December 1825. . N 
SER Kaoͤniglich Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von Schleſien. 
(Bekanntmachung.) Da die Frage: wo die bei den hier aufgeloͤßten und kuͤnftig noch 


aufzulsſenden Gerſchten deponirten Teſtamente aufzubewahren ſeyen, zur Sprache gekommen, 


fo.ijt beſchloſſen worden: daß 1) alle dabel deponirten Seftamente eximirter Perfonen bei dem 
unterzeichneten Königl. Ober Landes⸗Geticht Fünftig aſſervirt and ad depasitum genommen 


r 
REN 
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richt übergegangen, an dieſes, alle übrigen Teſtamente aber an das Koͤnigl. Land» Gericht ab⸗ 
dabei intereſſirt iſt, gebracht wird. Bresihu den 7ten April 1825. 

an, Koͤnigl, Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
erkaufs⸗Anzelge.) Auf den ngten d. M. Vormilkags um 11 Uhr ſollen in dem Bu⸗ 


reau des unterzeichneten Gouvernements 4 Cenener 19 Pfund Aeten als Makulatur melſtbletend 


verkauft werden, welches hierdurch zur öffentlichen Kenntnlß gebracht wird. Breslau den 12 cen 
April 1826. Koͤnigliches Preußiſches Gouvernement. v. Dobſchuͤtz. 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag des hiefigen Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes wird 


der am rſten Auguſt 1775 zu Braunſchweig geborne Maler, Anton Voß, welcher im Jabre 1810 


von hier fort nach Wien gegangen, ſeit dem Jahre 18 12 aber keine Nachricht mehr von ſich ge⸗ 


mine zu erſcheinen, oder zu gewaͤrtigen, daß er für todt wird erklart werden. Zugleich werden 
die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Ter⸗ 


mine zu erſcheinen, und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehörig nachzuweiſen, widrigenfalls ihre Praͤclu⸗ 


fion erfolgen und der Nachlaß des Verſchollenen den ſich meldenden Erben nach erfolgter Legiti⸗ 
mation oder in deren Exnrangelung der hieſigen Kaͤmmerei als herrenloſes Gut überantwortet 
werden wird. Dem wird beigefügt, daß der ſich etwa erſt nach erfolgter Praͤcluſton meldende 
nähere oder gleich nahe Erbe, alle Handlungen und Verfuͤgungen des legltimirken Erben oder 
der Kämmerel anzuerkennen, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erfatz der er⸗ 
hobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, fondern mit dem, was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden, ſich zu begnügen verbunden iſt. Breslau den Zten Januar 1826, 5 
BE +... Königk Stadt⸗Gerlcht hleſiger Reſidenz z 
(Auction.) Es ſollen am 24ten April c. Vormittags von gebis 12 Uhr und Nachmittags 


1 werden ſollen; 2) dle bel den beſagten Gerichten deponirten Teſtamente nicht eximirten Perſo⸗ 
nen, wenn die Teſtatoren unter Jurisdletlonen ſich befunden, welche an das Koͤnigl. Stadtge⸗ 


geliefert und von dieſem verwahrt werden ſollen, was blerdurch zur Kennkulß eines jeden, der 


geben, hlerdupch vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den T5ten December c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem ernannten Beputirten Herrn Juſtiz⸗Rath Vogt angeſetzten Ter⸗ 


? 


von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auckkonsgelaſſe des Köntglichen Stadtgevichts 


(in dem Haufe No. 19, auf der Junkern⸗ Straße) verſchledene Effecten, beſtehend in Kupfer, 
Meſſlag, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, fo wie ein Sat⸗ 
tel und 1 Schabracke, amden Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Couraut verſteigert wer⸗ 
den. Breslau den 1zten April 1826. Koͤnigl. eee e e 
(Avertiſſement.) In unſerm Depofitorio befindet ſich das Teſtament des Faͤ 
v. Schoͤnermann vom 24ften Auguſt 1758. In Folge der Vorſchrift des allgemeinen Land⸗ 
Rechts Theil 1 St 12 H. 218 machen wir dies den eftvanigen Erb⸗Intereſſenten hierdurch mit 
der Aufforderung bekannt, die Publikation binnen 6 Monaten bei uns nachzuſuchen, außerdem 


ſolche von uns ex officio veranlaßt werden wird. Loͤwenberg den rı. April 1826. 


Koͤnigl. kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Sekannemachung.) Zum freiwilligen öffentlichen: Verkauf der im Reuſtadtel auhler 
gelegenen Hoffmann ſchen und Bergmann ſchen zwei wuͤſten Stellen, unter der hauptſaͤchli⸗ 


chen Bedingung des Wiederaufbaues und der übrigen bei unſerer Eanzley zu erſehenden Bedin⸗ 
gungen, haben wir den 8 Mai dieſes Jahres terminlich anberaumet, und laden Kauftu⸗ 
ſtige ein, ſich an dieſem Tage Vormittags um 10 Uhr in der rathhaͤuslichen Deputationsſtube⸗ 


elazufinden. Goͤrlitz den lrten April 1826. Der Magiſtvat. 


(Avertifſement.) Das Hypothequen⸗Buch des im Namslauer Kreiſe belegenen, ge⸗ 


genwärtig dem Herrn Landrath v. Ohlen und Adlerskron gehörigen Ritterguthes Dans 


nig, fol auf Grund der vorhandenen Grundakten und ſonſtigen erlangten Erntttelungen, deſi⸗ 
nitive regulipt werden. Es werden daher alle diejenigen, welche Realanſpruͤche oder ſonſtiges 
Intereſſe dabei zu haben. vermeinen, und ihren Forderungen, dis mit der Ingroſſation verbun⸗ 


dene Vorzugsrechte zu verſchaffen gedenken, mit der Aufforderung hiervon benachrichtigt, ſich⸗ 
binnen 2 Monaten ſpaͤteſtens aber in dem beſonders hlerzu in dem Geſchaͤfts⸗Locale des unter⸗ 


pe 
* 


ndrichs 


* 


nicht zur Eintragung, und es bedarf daher auch der Anmeldung nicht. Namslau den Eten g 


bre Anfprüche anzumelden unterlaffen, koͤnnen ihr vermeintliches Nealrecht gegen den dritten 


ruͤckgelaſſene unbekannte und praͤſumtive Erben und Erbnehmer, oͤffentlich vorgeladen, ſich bin 


* 
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zeichneten Suftitigrli auf den 26. Juni a, c, angeſetzten Ter ine, zu erſcheinen, ihre etwanigen 

Anſpruͤche anzugehen, reſp. durch Production der darüber ſprechenden Urkunden näher nachzu⸗ 2 
weiſen, und follen denjenigen, weiche ſich melden, ihre Rechte durch den noͤthigen Vermerk im 
Hypothequen⸗Buche vorbehalten werden. Diejenigen hingegen, welche vorſtehendermaaßen 


in dem Hypothequen⸗Buche eingetragenen Beſitzer nicht mehr ausüben, und müſſen in jeden 


Falle, mit ihren Forderungen, den elngetragenenen Poſten nachſtehen. Deujenlgen welche blos 
Servftuten (Srufdgerechtigkeiten) haben, bleiben ihre Rechte nach F. 17. und 58. des Außhan⸗ 


ihr Recht, inſofern es gehoͤrig anerkannt oder erwieſen worden, gleichfalls eintragen zu laſſen, 


| 
9:8 zu Tit. 22 Thl. 1 des allgemeinen Landrechts zwar vorbehalten, es ſteht ihnen jedoch frei, 
Perſonliche Anfprüche an den gegenwärtigen Beſitzer, oder deſſen Vorgänger qualifiziren ſich 


Maͤrz 1826. Das Gerichrs⸗Amt von Daͤmmnig. Stache. 

5 (Edictal⸗Eitation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte werden folgende aus 
Neukemnitz, Hirſchbergſchen Kreiſes, gebürtige Perſonen, als: 1. der Müͤllergeſelle Johann 
Gottlieb Wehner, welcher bei der zten Kompagnie des ıften weſtpreußiſchen Reſerve⸗Bataillons 7 
im Jahre 1813 geftanden, und damals von Nleder⸗Glaͤſersdorf bey Lüben die letzte Nachricht von | 
ſich gegeben hat; 2) der Gaͤrtnersſohn Johann Gottfried Firll, welcher Im Jahre 1813 als Sol- 
dat bey der katen Reſerve⸗Batterie der reſtenden Artillerie gedient, und dle letzte Nachricht von 
Neiße aus hat hören laſſen; 3) der Haͤuslersſohn Liborius Nixdorff, welcher bereits ſeit 46 Jahren 

nichts von ſelnem Leben und Aufenthalte hat hören laſſen; fo wie 4) der Gaͤrtnersſohn Gortlieb 
Muͤller, deſſen Aufenthalt ſeit 30 Jahren unbekannt geblieben, hierdurch, fo wie deren eta zu⸗ 


nen 9 Monaten, oder ſpäteſtens in dem auf den 24ſten Januar 1827 Vormittags um 1 
Uhr, in der Gerichts⸗Kanzeley auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Neukemnitz anberaumten 
Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ih 
rem Leben und Aufenkbalte verſebenen Bevollmaͤchtigten zu melden, und ſodann wetterte Anwel⸗ g 
‚fung, im Fall ihres Außeableibens aber zu gewaͤrtigen, daß der ic. Wehner, Fitll, Nixdorf 
und Mäͤller für todt erklärt, deren etwanige Erben aber mit ihren Anſpruͤchen praͤcludſrt, und 
deren Vermögen den ſich gemeldeten naͤchſten Erben zugeſprochen werden wird. Greiffenſtein den 
12ten April 1826. von Sonnenbergſches Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt zu N'ukemnitz. 
(Guths⸗ Verpachtung.) Ich bin geſonnen, mein Guth Groß⸗Jaͤnowitz, eine Melle 
von Liegnitz und 1 1/2 Meile von Jauer, vom Termine Johannis diefes Jabres ab auf 6 oder 9 
Jahre zu verpachten, und erſuche alle cautionsfaͤhige Pachtluſtige, die Ach Über ihre Qualſſtea⸗ 
tion ausweiſen koͤnnen, das Gut zu beſehen, und entweder in portoftelen Briefen oder perſoͤn⸗ 
lich mit mir oder dem Creis⸗Juſtiz⸗Rath Scheurich zu kiegnitz zu unterhandeln. Groß⸗Jaͤnowitz 
am 1zten April 1825. Die verwittwete Premier⸗Lieutenant Carſtaͤde geb. Dehmel. 
(Guts Verkauf.) Das Gut Rabſen nebſt Vorwerk Oppach, elne halbe Melle von 
Groß⸗Glogau an dem rechtem Oder⸗Ufer, fol aus freier Hand verkauft werden. Das Wirth⸗ 
ſchafts-Amt von Blegnitz bei Groß⸗Glogau giebt auf portofreie Briefe verlangte nähere Aus 
kunft. Nach einer Vermeſſung im Jahre 1811 hät Rabfen und Oppach 3 Morgen 122 JRuthen 
Hofraum, 3 Morgen 144 Ruthen Garten, 626 Morgen 73 ithen Acker (groͤßtentheils 
Waizenboden), 146 Morgen 85 Ruthen Wieſen, 231 Morgen 23 ORuchen Hutung, 1? Mor⸗ 
gen 12 Ruthen wilde Fiſcherei, 18 Morgen 10 ORuthen Unland, in Summa 1046 Morgen 
109 Rutben. Es werden 8 Pferde, 24 Ochſen, 30 Kuͤde, 650 Schaafe (über Winter) gebak⸗ 
ten. Die landſchaftliche Taxe von 1871 betraͤgt 31,617 Rthlr. und Ik gegenwärtig bein Kauf 
eine Zahlung von 1100 Rthlr. erforderlich... TER RE U u RETTEN 
(Zu verkaufen.) 94 mit Schroot gemaͤſtete Schoͤpſe ſtehen auf dem Dominto Toͤppli⸗ 

wo da u, RER er Jenke, Amemann 
(Zu verkaufen.) Drei ganz neue ungebrauchte Sopha's, eine kleine Orgel und ein Kla- 
vier, find wegen Mangel an piaz billig zu verkaufen Stockgaſſe No. 13. Parterre. 
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(Verkauf.) Ein Wohngebäude nebſt Hoffraum, Garten und etwas Acker iſt in einer ans 


genehmen Gegend zu haben. Das Naͤhere iſt deim Herrn Agent Muͤller auf der Herrengaſſe 


No. 17. zu erfragen. re „ „„ 
N (Kauf geſuch.) bebende Faſanen und ein Paar weiße Pfauen werden zum Kauf geſucht 


und Anerbietungen Portofrey angenommen. Breslau, Salz⸗ Ring No. 11. bei : 
: RE ee 77 TE ; D. Willert & Comp. 
(Jette Schoͤpfe) 200 Städ, beim Dominio Zwepbrodt zu verkaufen. 


(Berpachtung.) Das Dominium Gros⸗ Gohlau, 2 Meilen von Breslau, iſt geſonnen 
Johannl dleſes Jahres 60 Stuͤck Rindvieh, oder auch dle Milch davon anderweitig zu verpach⸗ 


fen. Cuutlonsfählige Pächter fönnen ſich bald bel dem dafigen Wirthſchafts⸗Amt melden. ̃ 
( Verpachtung.) Das draus und Branntwein⸗ Urbar bei dem Dom. Goͤrlitz bei 


Hundsfeld, iſt zum ıflen Map la. c. zu verpachten. Bei dem Wirthſchafts⸗Amt iſt das Nähere 


darüber zu erfahren. Aßmann. 


8 (Güther⸗Pacht⸗G efuch.) Mehrere große und kleine Guͤther⸗Pachten für ſachverſtaͤn⸗ 
dige und kauttons fähige Pachtluſtige, ſucht W. Bu chheiſt er, jetzt Nikolaiſtraße 


No. 74, ehemals neue Altbuͤßerſtraße No. 11. wohnhaft. 


nen iſt billigſt wieder zu haben, bei 
„ Waaren⸗ Offerte zu bedeutend berabgefegten Preifen. 


wollen, mache ich bekannt, daß ich täglich von fi 


(Auction) Bei der bereits zum 17fen dieſes von mir angekündigten e e 0 
18 Faß Vordeaurer Syrop, 11 Faß utttel Caffee's und 2 Faß holländiſch Blelweis unverſteuert 
bor kommen. ö x | 


2 ER fi ” C. A. Faͤhndelch. 2 x x 5 
(Decartir Anſtalt.) Hiemit beehre ich mich ganz ergebenſt, bekannt zu machen, daß 
ich in meinem auf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe belegenen Hauſe No. 9. eine Tuch⸗Dekartir⸗Anſtalt 
nach den beſten franzöſiſchen, in Deutſchland verbeſſerten Muſtern, insbeſondere aber mit allen 
Verbeſſerungen, die bisher unerfüllt geblieben, errichtet habe. Die Vorzuͤge einer kunſtgerech⸗ 


ten Defartirung find, durch Erfahrungen ſchon hinlänglich gepruft und gerechtfertigt, nur die 


Bearbeitung erfordert mehr, deren ſch mich durch viele Erfahrung mit beſonderer Sorgfalt un⸗ 
terwerfe, wodurch die Tuͤcher einen ſchoͤnen Glanz, der auch nach erlittenem Regen und Naͤſſe 


aunseraͤndert bleibt, erhalten, und durch die gegebene Milde und Sanftheit des Tuches daſſelbe 
betrachtlich im Werthe erhöht wird. Auch werden von mir alle uͤbrige, in dieſes Fach kreffen⸗ 5 
den Waaren, als Caſimir, Eircaſin dc. auf die vorzuͤglichſte Art dekartirt, desgleichen alles 
ſchon gebrauchte und getragene Tuch übernehme ich, mit der Verſicherung, es ohne Flecken und 


faſt neu herzuſtellen; demnächſt empfehle ich mich allen reſp. Kunden, immer mit prompter, ſoli⸗ 


der und preiswuͤrdiger Bedienung. Johann Dankel Lippelt, Tuchſcheerermeiſter. 


(Gemahlner Duͤnger⸗Gyps) aus Dirſchler⸗Gruben und in den gewohnlichen Ton⸗ 
BERN EINE SS S 


Neuen Carol. Reis 20 Pfd. a 72 Sgr., alle Sorten Zucker, vorzäglich, reinſchmeckenben 
ſchöͤnen grünen Coffee das Pfd. 8 Sgr., fein Perl, Hayſan, gruͤnen Thee, Gewuͤrze aller Art 


und übrige Specerei⸗Waaren, empfiehlt in Partien und einzeln 
nen . L. Werner. Ohlauer⸗Straße, Ecke der Weiden⸗Gaſſe im Zuckerrohr. 
(Anzeige.) 


Carl Wolter, Drech ster, große Groſchen⸗Gaſſe No. 2. 


5 ER (Eigarren⸗Offerte.) Eine Probeſendung echter Havannah⸗ igarren in rs Kiſtchen 


haben empfangen und offeriren davon zum mindeſten Preiſe von 3 Rer. per Kiſtchen, beſitzen jedoch 


auch billigere Gattungen Cigarren von 9 bis 18 Rehlen. per Kiſte, und laſſen davon in z Kiſt⸗ f 


chen ab. 8 Gebruͤder S cho, Bütknerſtraße No. 6. 
(Reitz Unterrichts: Anzeige.) Den 1 die bei mir Reit⸗ Unterricht nehmen 
r 


von 6 bis 9 Uhr; ich nehme fuͤr 16 Stunden drei Thaler. o. Wuntſch, Stall meiſter. 


b 6 bis 1 Uhr Unterricht gebe; auch Sonntag 


/ 


F. Ermrich, Nikolal⸗Straße Ne.7. 


En Mit Kegel⸗Kugeln von Lignum sanctum, Kegeln und andern Drechsler 
Arbeiten zu den billigſten Preiſen empfiehlt ſich ö 8 ER 
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A 8. €. SE 8 e. i © 
Wir bude wiederum ie re ERS 
aͤcht vergoldeter O3 5 d ner Ss letſten 5 
zu Bilder⸗ ober Splegel⸗Rahmen von allen Breiten in ſehr geſchwackvollen Muſtern erhalten 5 
und elupfehlen . zu ee Prelſen. 83 
f Günther & Com p., Junkern⸗ Straße der Poſt gegenüber, Be: 
(Anzeige.) Unterzeichneter beehrt ſich einem hochzuverehrenden Publlcum anzuzeigen 
daß feine Muſik⸗ Unterhaltungen nicht mehr bei Herrn Coffetier Liebich, ſondern in dem ſoge⸗ 
nannten Weißiſchen Garten continuirlich Sonntags und Donnerſtags gegeben, ſo wie auch bei 
Herrn Coffetier Hanke vor dem Se Thor dieſelben wie fruͤher fortgeſetzt werden. N 5 
kau den ı5ten April 1826. J LATE 


(Hoͤflichſte Einladung) auf bin Montag, als den ı7ten April, zu einem Schein 9 
und Wurſt⸗Ausſchleben in Frankfurt an der Oder vor dem Nicolal⸗Thor bei C. F. Seeliger, 


(Anzeige.) Meinen Goͤndern und Freunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mei⸗ 
nen Caffeeſchank aus der Klammerſchen Gelegenheit in das von mir erkaufte ehemalige Petzold⸗ 
ſche Caffee ⸗Haus verlegt habe, und felbiges Morgen, als den rsten, eroͤffnen werde; ich site 

daher, mich auch in meinem neuen Lokal mit Rees guͤtigen Beſuchen zu beehren. ; Ä 

Poͤpelwitz den 15. April 1826, Phillipp Bethinger. 

(A nzeig e.) Die Verlegung meiner Weinhandlung von der Biſchofs⸗ auf die Albrechts⸗ 
Straße in Nro. 24. (Maͤntlergaſfenecke, ſchraͤge uͤber dem Koͤnigl. Reglerungsgebaͤude) beehre 
ich mich meinen hochgeehrten Gönnern und Abnehmern ganz ergebenſt anzuzeigen mit der Bitte, 


mir ihr ſchatbares Raster auch ferner geneigteſt au RER en der 15. April 1926. 
ner 


Anger ge.) Unterzeichneter giebt ſich die Ehre einem hohen Stadt⸗ und Land⸗ Abel, als 
auch einem hochgeehrten Publikum feine Etabliſſements⸗ Veränderung von Schweidnltz nach 
Patſchkau anzuzeigen und empfiehlt fi daher wie früher mit einem Serkfmenk moderner Da 
menſchuhe, verſpricht moͤglichſt billige Preife und prompte Bedienung 

Jof. Groͤſchel, wohnhaft am Ringe No. N 


(Offne Guths⸗Pacht.) In der Naͤhe von Breslau iſt ein mit allen Regallen verſehe⸗ 
hes Rltterguth aus freier Hand zu verpachten, und zwar unter annehmbaren billigen 
Bedingungen und vollkommener Sicherſtellung der erforderlichen Cautlon von 1500 Rthlr. — 
Pachtluſtige erfahren hieruͤber das Naͤhere auf der Odergaſſe No. 12. im ee 

gel eine Stiege hoch bei dem Commiſſionair Gallig. 


i (Wohn ungs⸗Anzelge.) Zur gefaͤlllgen Beachtung beehre ich milch hiermit erheben 
anzuzeigen: daß ich ſeit dem 11ten dieſes Monats nicht mehr auf der Altbuͤſſergaſſe wohn⸗ 
haft bin, ſondern auf der e Nos 12. Im Gruͤn⸗Kegel eine Stiege hoch. 
Breslau den 12ten April 1826. C. F. Gallitz, Commiſſionair. Be 


(Erklärung). Seitverhäftniffe nsehigen. mir bie ab; daß, wenn Jemand, 
er ſey mir verwandt oder nicht, auf den Gedanken kommen ſollte, Geld oder Waaren auf mei⸗ 
nnen Namen zu borgen, ich ganz außer Stande bin, weder für die Gegenwart noch fuͤr die Zukunft 

Zahlung zu lelſten. Patſchkau den ızten April 1826. vo. Schubert, Capitain b. d. Armee. 


(Anzeige.) Ein junger Menſch, der deutſchen und polniſchen Sprache gleich maͤchtig, 
wuͤnſcht in oder außerhall Breslau die Spezerei oder Tuch⸗Handlung, jedoch koſtenfrei zu er⸗ 
lernen. Auch koͤnnen Platze für zwei Eleven in auswärtigen Apotheken nachgewleſen werden. 

Das Naͤhere beim Apotheker Meiſter, Urſuliner⸗Gaſſe No. 1 zwei Treppen hoch. 

(Schnelle Reiſegelegenheit von hier nach Berlin,) e den 1gten. b. M. 

Zu: erfragen auf der in im goldenen, Welnfaß⸗ 


1 
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ei kolinge- Geſuch.) Ein junger Mann aus guter Familie mlt erforderlichen Schul⸗ 
en ausgeſtattet, findet auf einem hieſtgen Comptoir als Lehrling, gegen . 
use Unfellung. Das Nähere in ber Expedition. der neuen Zeitung. i 2 


et an nt m a ch a 8. 


Es ind am 10. April d. J. auf dem Guthe Deut ſch e e bei Grottkau folgende Suts⸗ 
e und Pfandbriefe abhanden gekommen, ib 3 


5 in n Staotefgulbfäsinei A 100 Rthlr. i 
No. 8441] Lit, A, | über 100 Ahle 


A. 
wel | >» 10 * 
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0 An zus, Coupons, fo am 2. July 1826 zur Erhebung kommen, worüber die Staats; 
e beim Kreis-Eommiljarius Wichurg e ad ae begeben 

8 une DOM folgende: ES 
No. 40,10] Lit. M. über 25 Nele. * 


N Sean A, „ IJ. „ 
„ ers S.. 25 

© TEE 1549262 BE „ S8 25 7 

‘2 41,425 K. 2 

ES 3 |; 44.148 | e-_S. I 24.85.29 
8 = 56,358 V. 2 
z 58,332 1 . 3 = 


SEN 


| 30 e einen Pfandbrief uͤber 40 Rthlr. auf 8 Sehe und Ken ech, Nee 
Syſtem, No. 37. 


Sollten dieſe Papiere is zum Verkauf ausgeboten werden, fo wird gebeten, ſolche 


anzuhalten und ſich des Weleken wegen in Breslau im en Dhlauer Straße No. N zu i 


melben. 


(Zu beein Ein Pferdeſtal nebſt Wagelplotz and Heuboden iſt zu vermiethen 


und auf Johannt zu bezteben auf dem Dominikaner⸗ Plaßg No. 2. bel Franz Weber. 
. (Vermiethun 9.0 Zwei Stuben mlt Cabinets, mit oder ohne Meubles, ſind bald zu be⸗ 


} 


2 ziehen, u und zu Jobanuk ein großes ı und ein Heineg Quartier Das Naͤhere Laſchenſtraße N. 12, 


er terre. 
(Zu vermietben.) Im Bürgerwerder if der Kaffeeſchank in · dem Hauſe zum goldnen 


Anker genannt, zu vermiethen und auf Sobanni zu beziehen. Das Nähere If auf der Sand 3 


bruͤcke beim. Eigenthäner in No. 58. zu erfragen. E. Bernhard. 
Bermiethungs⸗ Anzeige), In No. 2062. unter den Leinwandbuden iſt von Jobann! 


an der ate Stock an elnen einzelnen Herrn zu vermietben. Das. Naͤhere bei der Eigenthümerin. 0 


(Zu vermirthen ) In Nummet 9. auf dem Paradeplaßze iſt, von Jo s d. J. aun, 


— 


der Kaufladen im Haus flur zu vermiethen, naͤhere Auskunft aber im Hollandſ hen Houfe ver en 


dem Ohlauer Thore No. 1. eine Treppe hoch zu erhalten. 
(Zu vermiethen.) In No. 835 auf der Oblauerſtraße ſind große geraͤumige Keller zu 
vermiethen. Ste eignen ſich vorzuͤglich zur Niederlage von Wein und find ſogleich zu beziehen. 
Zu bermiethen und Johan ni zu beziehen) iſt an der Promenade, Heillgegeiſt 


: Straße No. 21., eine Wohnung von 3 Saen as "Stübentuniner, nebft Keller und Boden⸗ 1 


kammer. 


(Gewölbe zu vermiethem) Ein offenes ſchaͤnes Handlungs: Gewölbe, nebſt damit 
verbundener eben ſo freundlichen Schreibſtube, iſt in der Eliſabeth⸗ Straße No. 15. am Eln⸗ 


gange von der Morgenſeite, an der Fronte nach dem Rathhaufe das erſte, Termin Johann! 2 


oder auch bald. Naͤheres bei mir felbft im Gewoͤlbe. Ludwig Richte. 


(Zu vermlethen) iſt in der Ohlauer Vorſtadt, Mauritius⸗ „Platz No. 18., veraͤnderungs 


halber, ein Spezerei⸗Gewoͤlbe nebſt Zubehör, worin der e fett einer langen Reihe 
von Jahren durch den Elgenthuͤmer betrieben worden iſt, 


nd welches zu Michaell dleſes Jabres 


33 


bezogen werden kann. Das Raͤhere hierüber iſt in Wee e Haufe Ei Kaufmann C briſtian, f 


Krauſe zu erfahren. 


(Zu germietden und Johann zu beziehen) ik: auf dem eke in: der Dill ! 


Fatetgfene 2 en allen haͤuslichen Bequemlichkeiten verſehent ate F von 5 1 1 a. | 


kove a Zubehör „Das Nähere im Gewölbe, _ 


er Selten 


x 


f 
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85 Ss (Proclam a.) Von Seiten des biefigen Königlichen Lands und Stadt⸗Gerichts werden 


nachſtehende verlohren gegangne Hypotheken⸗Inſtrümente, Behufs der Amortifation und Loͤ⸗ 


N 


= 


ſchung der dlesfaͤlligen Forderungen hler durch öffentlich aufgeboten, nemlich: 1) Hypotheken⸗ 
Inſtrument de dato gaten July 1793 über 500 Rthl, für den Vorwerksbeſitzer May auf dem 
Kretſcham und Freyſtelle Pro, 1 zu Klein⸗Leutmannsdorff. 2) Hypoth. Inſtr. vom loten 
April 18 12 uͤber 75 Rthlr. für die Anna Roſtne berwittwete Geisler auf dem Auenhauſe Nro. 15. 
zu Boͤgendorff. 3) Hypoth. Inſtr. vom aten Auguſt 1816 über 400 Rthlr. für des Auszuͤgler 
Job. Gottfried Langer auf dem Bauerguthe Nro. 27. zu Leutmanns dorff B. S. 4) Hypoth. 


Inſtr. vom ıgfen April 1793 über 30 Rthlr. für die verwitt. Raths⸗Calculator Thomas auf 
dem Bauerguthe Nro. 24. zu Hohengtersdorf. 5) Hypoth. Inſtr. vom z7ten Maͤrz 1804 über 


1800 Rthlr. auf dem Tiſchler Zinnertſchen Haufe Nro. 25 hie ſelöſt. 6) Hypoth. Inſtr. vom 
ııten Januar 1816 über, 100 Rthlr. auf der Graupen⸗Muͤhle Nro. 441 und Freyſtelle Nro. 5. 


12 zu Schrelbendorf. — Alle diejenigen, welche als Erben, Ceffionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 


24 


Brlefs⸗Inhaber, fo wie auch alle die, welche auf irgend eine Art in Ihre Rechte getreten ſind, 


und an dieſe Inſtrumente und Activa Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hlermit aufgefor⸗ 
dert, felbige binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in termino peremtorio den 3ten Mah die⸗ 
ſes Jahrs Vormittags um ro uhr vor dem ernannnten Deputato, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſo⸗ 


Commiſſarius Langenmayr, Juſtiz⸗Commiſſarius Richter und Inquiſitor Publlcus Herr 
„Schulze hieſelbſt vorgeſchlagen werden, anzumelden, und gehörig nachzuwelſen. Sollte ſich 


N Lee dem Stadtgerſchtshauſe perſoͤnlich oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu der Herr Ju⸗ 
d 


kein Praͤtendent melden, fo werden biefelben mit ihren etwanigen Anfprüchen davon pracludirt, 


und ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden; die gedachten Inſtrumente 
aber werden amortiſirt, und mit deren Loͤſchung im Hypotheken ⸗Buche verfahren werden. 


Schweidnitz den ten Februar 1826. RXaoͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gerlcht. 


(Citatio-Ediotalis) Wir Director und Aſſeſſores des Koͤnigl. Preuß. Land. und 
Stadt: Gerichts zu Hirſchberg, thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: Da wir dle öffentliche 
Vorladung bes feit berelts 19 Jahren abweſenden und verſchollenen Bäcker⸗Geſellen Carl Fried⸗ 


ilch Welurich beſchloſſen haben, fo laden wir denſelben, oder deſſen etwan von ihm zuruͤckge⸗ 
laſſene unbekannte Erben und Erbnehmer Hiermit vor, binnen einer neunmonatlichen Friſt, ſpaͤ⸗ 


teſtens aber in dem hierzu auf den igten December 1826 anberaumten termino perem- 
torio et präclusiorio an unſerer gewöhnlichen Gerichtsſtaͤtte, Vormittags um 9 Uhr, entweder in 
Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu denſelben bei etwaniger Unbekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtlz⸗Commiſſarien Wolt und Schubert, vorgeſchlagen werden, zu er⸗ 


ſcheinen, und weitere Anwelſung zur Empfangnabme des Vermögens zu gewaͤrtigen. Sollte 


jedoch gedachter Carl Friedrich Weinrich In dieſem Termine nicht erſchelnen, ſo wird berfalde 


fuͤr todt erklart und fein Vermögen denen nächften legitinsirten Verwandten ausgeantwortet wer⸗ 


den. Hirfchberg den aaſten Februar 1826, Königlich, Preuß. Lands und Stadtgericht. 


(Edietal⸗Citation.) Der fett dem Jahre 1789 verſchollene Kandidat der Theologie 


Joſeph Pauly von Schrelbersdorff wird auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter hierdurch oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 2, December 1826 anbe⸗ 
raumten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Koͤnigl. Gerichts⸗Kanz⸗ 


bei entweder perſoͤnlich oder durch einen vorſchriftsmaͤßigen legitimirten Mandatarlum zu er⸗ 
ſcheinen, uͤber ſein Ausbleiben und Stillſchweigen Rede und Antwort zu geben, im Nichter⸗ 


ſcheinungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß er ohne Weiteres für todt erklaͤrt, und fein Vermoͤgen 
ſeinen ſich legitimirenden Erben ausgefolgt werden wird. Leubus den 3. Februar 1826. 
N 8 oͤnigliches Gerſcht der ehemaligen Leubuſſer Skifts⸗Guͤter, 


* » Fiese 


; Zweite Beilage zu No. 44. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. — 
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(Edictal⸗Cita tion.) Nachdem über das in den Kaufgeldern der sub Neo. 19. zu Nle⸗ 
„bdobſchͤtz belegenen Muhle beſtehende Vermögen der Muͤller Andreas We nzelſchen Eheleute 
wegen Unzulänglichkeit zur Befriedigung ihrer Gläubiger der Concurs eroͤffnet worden, fo wer⸗ 
den die unbekannten Gläubiger derſelben biermit aufgefordert tin dem auf den 28 ſten Jung 
d. J. Vormittags um neun Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine zur beſtimmten Zeit entwe⸗ 
der in Perſon oder durch gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen. 
und Anſprüͤche durch Beibringung der daräber ſprechenden Urkunden und Beweismittel gültg 
nachzuweiſen. Colten fie aber in dieſem Termine ausbleiben, ſo haben ſie zu gewaͤrtigen, daß 
ſie threr Anſpruͤche an die Maſſe fuͤr verluſtig erklaͤrt, und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Kre⸗ 
ditoren ein ewiges Still ſchweigen auferlegt werden wird. Ry bnik den 22ſten März 1825. 
n 2 5 8 Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗ Amt. 
(Edictal⸗Citat ion.) Der Handlungsdiener Jobann Jacob Liebenau, welcher im 
Jaßre 1775 in Tilſe geboren, nach feinem letzten Schreiben ſich zu Anfange des Jahres 1812 als 
Invalide von dem Ehevauxlegers⸗Regiment Kaiſer Franz, in Wien aufgehalten, ſeitdem aber 
feine weitere Nachricht gegeben hat, wird hiemit, nebſt ſeinen etwalgen unbekannten Erben vor⸗ 
geladen, in dem auf den 8ten December c. angeſetzten Praͤjudſcial⸗Termin auf dem un⸗ 
kerzeichneten Stadt⸗Gericht Vormittags 9 Uhr vor dem Depukato Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Aſſef⸗ 
"for Giſevius entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden, und naͤhere Eroͤffnung über 
das ihm zugefallene Vermoͤgen, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß auf ſeine Fo⸗ 
des⸗Erklärung erkannt und deſſen Bermögen nach Maaßgabe der letztwilligen Verordnung des 
»Chrlſtoph Liebenau ausgeantwortet werden ſolle. Dllſe den 31 ſten Januar 1826. „ 
e e aoconiol. Preuß. Stadt⸗ Gericht. „ 
deffentliche Vorladung.) Von Seiten des unterfertigten Gerichts wird der im 
* Jahre 1769 geborene, vor etwa 30 Jahren als Webergeſelle ausgetoanderte Bauerſohn Elias | 
Stoeger, aus Dittersdorf bei Neuſtadt in O. S., welcher der Sage nach unter dem kaff. N 
koͤntgl. oͤſterreichiſchen Infanterie⸗Regiment Erzherzog Carl geſtanden und zu Klagenfurth im 
Lazaeth verſtorben ſeyn fol, ſo wie feine etwaigen unbekannten Nachkommen und Erben auf den 
Antrag ſeiner Geſchwiſter hiermit aufgefordert, innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in Terz | 
mind den zoſten November c. früh um 8 Uhr allhſer vor dem Herrn kand⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Schoepp in unſerm Geſchäfts⸗Locale ſchriftlich oder perſoͤnlich feinen dermall⸗ 
gen Aufenthalt anzugeben, und ſich wider die gegen ihn angebrachte Todeserklaͤrung zu verant⸗ 
worten, widrigenfalls er für: todt erklärt, und wenn auch unbekannte Erben ſich nicht melden 
ſollten, angenommen werden wird, als exiſtiren dergleichen nicht, und in Folge deſſen den Extra⸗ 
benten dieſe Vorladung als bekannten und nächſten geſetzlichen Erben fein ganzes Vermoͤgen, ſo⸗ 
wohl gegenwaͤrtiges als zukuͤnftiges und namentlich die allhler vorhandene Depoſitalmaſſe zuge⸗ 
ſfprochen und ausgezahlt werden wird. Neuſtadt den 16. Januar 186... un | 
SSS ĩ T KkKaoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
(Bekanntmachung.) Es ſollen die Koͤnigl. Jagden auf den nachſtehenden Feldmarken, 
und zwar im Neiſſer Kreiſe, auf einem Theil von Schwammelwitz, Heinersdorff, Rathmanns⸗ 
dorff, Hermsdorff bei Weidenau, Kalkau, Krackwitz, Wuͤrben, Bruͤnſchwitz, Moeſen, Marz 4 
kersdorff, Winsdorff, Rennersdorff, Rieglitz, Hansdorff, Schmotitz, Reimen, Reins dorff, 
x Biſchofswalde, Kupferhammer, Wellenhoff, Schaeferel, Beigwitz, und im Grottkauer Kreiſe: 
Ellguth, Kamnig, Lobedau, Perskenſtein, Laskowitz, Schoenheide, Mogwitz, Klodebach vom 
Aſten September d. J. ab, auf 6 Jahre, als bis zum letzten Februar 1832 ͤͤffentlich an den Melſt⸗ 
bietenden verpachtet werden, und iſt hierzu Termin auf den zoſten May d. J. Vormittags um 
9 Uhr, im Gaſthof zum Mohren zu Neiſſe, anberaumt worden. Die Pachtbedingungen werden 
im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. Proskau den 9. April 195. „ 
1. ANETTE = ER RIESEN Die Koͤnigl. Forſt⸗Inſpeetlon Oppeln 
(Rinde⸗Verkauf.) Den 29. April, als an elnem Sonnabende, wird in den Schutz⸗Dl⸗ 
ſtrkkten Regnitz und Leubus, zum Forſtrevier Nimkau gehoͤrig, eine bedeutende Quantität noch 
auf dem Stamm befindliche eichene Rinde von vorzuͤglicher Güte, meistbietend verkauft werden 


en 


8 


un 


8 Zahlungs faͤblve Kaufluſtige werben hierburch eingeladen, ſich an gedachtem Tage früh 9 Uhr im 
55 Forſthauſe zu Regnitz einzufinden und daſelbſt ihre Gebote abzugeben. Trebnitz den 7. April 1825. 


N 7 Kaoͤnigl. Forſt⸗Infpectlon Hammer Wohlau. 
RR (Holz⸗Verkauf.) In dem Wald⸗Diſtrikt Praukau, Regnitz und Leubus, werden den 
ofen Mah 6. a. eine bedeutende Anzahl ausgeſchnittener Eichen⸗Nutzholzſtäcke, welche vorzug⸗ 


lich Stellmacherholz enthalten und mehreres darunter befindlich, welches fuͤr die Koͤnigliche Ar⸗ 
illerle brauchbar Iff, meiſtbietend verkauft werden. Zahlungsfaͤhlge Käufer werden eingeladen, 


an dem gedachten Tage im Forſthauſe zu Leubus früh 9 Uhr ſich einzufinden, um daſelbſt ihre 
Gebote abzugeben. Trebnitz den 7. April 1826. 2 € 


MER 5 Köntgliche Forf-Snfpeftton Hammer Wohlau. 
(Bekanntmachung.) Langenblelau bei Reichenbach den Irten Februar 1826. Von 


Selten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird in Gemaͤßheit des §. 137 sec. it, 17. Theil r. 
des Allg. Landrechts, denen etwa noch unbekannten Glaͤubigern des am zoſten Julk 1825 allhier 


perſtorbenen Freiſtellbeſitzer und Krämer Chriftian Gottlieb Girndt, die bevorſtehende Theilung 


0 der Verlaſſenſchaft unter deſſen Erben hiermit bekannt gemacht, um ihre etwafgen Forderungen 
an diefe Berlaffenfchaft in Zeiten und laͤngſtens binnen der gefeglichen drelm onatlichen Friſt ans 


zuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt und erfolgter Sbeilung 


i ſich die etwalgen Erbſchafts⸗ Gläubiger an jeden Erben nur nach Verhältniß ſelnes Evbantheils 


halten koͤnnen. Graͤfl. v. Sandreczkiſches Gerichtsamt der Langenbielauer Majorars: Güter. 


(Bekanntmachung.) Die Hypothekenbücher der im Grünbergſchen Kreiſe liegenden 


Dorfer, Sberochelhermsdorf und Zubehör Schweinitz, Graͤflich von Schlabrendorfſchen Antheils, 


g ſo, wie von dem ebenfalls zubebörigen Dorfe Hartmannsdorf, Freyſtädtſchen Kreiſes, folfen auf 


den zu 


Grund der vorhandenen Grundakten und ſonſtigen Ermittelungen, definitive regulirt wer⸗ 


den. Es werden daher alle diejenigen, welche Realanſpruͤche oder ſonſtiges Intereſſe dabei zu 


1 worden; da die Anmeldung bloß perfönlich 


herigen Ceſſidnarlum Gerichtsſchokz Hirfemann von Deutſchlauden 100 Rihkr. zu fünf pro 
Cent zinsbar eingetragen ſtehen, als Eigenthuͤmer „Ceſſionarlſ, Pfand⸗ oder ſonſtige Brlefs⸗ 


a „ | 5 
Juhaber, Anſprüche zu baben glauben, dergeſtalt hiermit öffentlich vorgeladen, daß ſie ln Ter⸗ 


mins peremtokle denendten July 1826 Vormittags um 10 Uhr bier zu Streblen in unſe⸗ 

rer Amtsſtube zu erſcheinen und ihre erlangten Rechte nachzuweſſen, ſonſt aber zu gewaͤrtigen 

haben, daß fie mit Ihren Ynfprüchen präcludiret, das Inſtrument amortiſiret und dle erwaͤhn⸗ 
ten 100 Rthlr. im Hypotheken⸗Buch gelöfcht werden follen. Strehlen den Sten April 1826. 


Sr Graͤflich von Stoſchſches Juſtig⸗ Am. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Das sub No. 27. zu Klein⸗Tintz, Nimptſchen Kreiſes bes 


legene, gerichtlich auf 25859 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. geſchaͤtzte, aus 511 Morgen Land beſtehen⸗ 
de Lehnmaͤnnerei⸗Gut, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich an den Meſſt⸗ 


bietenden verkauft werden, und ſind dazu drel Bletungstermine, wovon der letztere peremtoriſch 


if, auf den sten May, loten July und ııten September d. J. in unferer Kanzlei zu Große | 
tinz anberaumt worden. Zahlungsfaͤhige Kauflufige, werden daher zu dieſen Terminen und 
insbeſondere zu letzteren eingeladen, um ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Die Tape iſt in Klein⸗Tinz und Behlau bel Canth ausgehangen, und kann zu jeder ſchicklichen 
Zeit auch in unſerer Kanzley eingeſehen werden. Breslau den 28ſten Februar 1826. i 


. Gräfl, v. Koͤnigs dorfſches Gerichts > Amt. der Grostinzer Güter, Wanke. 
(Proclama.) Nachſtehende Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrumente 1) das für die Ma⸗ : 


ria Eliſabeth Kuhnert, nachher verehlichte Köhler zu Rogau, Rubrica III. No. 1. auf 
der ehemals Achts nicht, jetzt Ergmannſchen Stelle Folio 53. zu Rogas eingetragene uͤber 
50 Rihlr- ſchleſiſch ober 40 Rihlr. Courant vom sten September 1799. 2) das fuͤr die Jo⸗ 
hanna Eleonora Bittermann Rubrica III. Nro. 1. auf der Blttermannſchen Gaͤrtnerſtelle 


Fiollo 8. zu Nieder⸗Gräditz eingetragene über go Rthlr. Courant vom röten Februar 1810. 
3) das für das Dominium Rogau Nubrica III. Nro. 1. auf der Peſchke ſchen Gaͤrtnerſtelle 
Folio 61. zu Rogau eingetragene über 20 Rthlr. Courant vom 


rant vom 7ten Septem unten 
Summen bereits bezahlt. Es werden daher alle diejenigen, welche an diefe zu loͤſchenden 
Poſten und dle darüber ausgeſtellten Inſtrumente aus irgend, einem Rechtsgrunde Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, hlermit vorgeladen, hleſelbſt in dem dazu angeſetzten Termine auf den rꝛten 
Juny 1826 ſolche anzumelden und zu beſcheinigen, oder zu gewaͤrtigen, daß die genannten In⸗ 


te. N sten September 1799. 4) Das 
fuͤr die f ebendaſelbſt Rubrlca III. No. 2. eingetragene über 30 Rthlr. Cou⸗ 
er 1803 ſollen verloren gegangen ſeyn, und ſind die darin benannten 7. 


—— —— 


ſtrumente amortiſirt und deren koſchuͤng verfügt werden. Schweidnitz den 2sſten Febr. 1826, 
ae Das Landraͤthlich von Wentzky Rogau⸗Roſenauer Gerichts. Amt. BER 
(Auktlons⸗ Bekanntmachung.) Bel der in No, 13 1. 133. und 134. vom Jahre 


1823 dieſer Zeitung angekündigten Verauctiontrung einer ganz neuen Thurm ⸗uhr hat ſich kein 


Käufer gemeldet, und es iſt daher ein anderweiter Termin auf den 27ſten April d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, in der Gerichts⸗ Kanzelley zu Arnsdorff bei. Schmiedeberg, zu diefem Be⸗ 
huf anberaumt worden, wozu Kaufluſtige hlermit vorgeladen werden. Hirſchberg den Zoſten 85 
Maͤrz 1826. ö Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤflich von Matuſchkaſchen 
7 5 „Herrſchaft Arnsdorf. 5 Ä 
(Offener BrauersDienf.) Bei der hiefigen Stadts Brauerei, welche zugleich über | 
14 Dorf⸗Kretſchams das geſetzliche Zwangs⸗Recht ausäbt, wird zu Johann! d. J. der, eine 


Familie anſtaͤndig naͤhrende Poſten elnes Lohnbrauers offen, und laden wir tuͤchtige, mit guten 


Frankenſtein den 25ſten Maͤrz 1826. 8 ; 


Zeugulſſen verſehene, Mälzer und Brauer⸗Melſter hierdurch ein, ſich bel ung dazu zu melden, 
f 35 Der Magiftal 
(Bekanntmachung.) Das Rittergut Graͤſchine bei Winzig, ſoll aus freler Hand den 
Zeiten angemeſſen verkauft oder verpachtet werden, vor Johanny e. Auch kann eln Muͤller die 
Conceſſton zum Neubau einer Windmühle erhalten. Jugleichen find 20 gute Kühe zu verpach⸗ 
ten und 15 Stück ſpaniſche hochveredelte Sprungſtaͤhre ſollen allhler den 18. May 1926 Dons. 
nerſtags Vormittags um 9 Uhr meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Courant verkauft 
werden, wozu Kauf und Pachtluſtige ergebenſt elnladet. Graͤſchine den 8. April 19268: „ 
Br ee Im Auftrage Oehlgarde, Amann. 


1 
5 


Ar 


— 


— 1185 = 


in: Verkau 7.0 Ein nahe an der Oder, mithin zu manchem Gewerbe 1 paſfend 
155 Haus im Buͤrgerwerder, wobel Wafchgelegenheit und Trockenplatz,, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen und das Naͤhere bel Ds Kaufmann Rembowsky, Albrechtsgaſſe No. 42. eine 
5 hoch zu erfahren. 


Gemaͤſtete Ochſen) werden A Stuͤck zum Verkauf angeboten von dem Domino Fran⸗ 5 


kenthal bel Neumarkt, woſelbſt auch noch einige Stiere reiner Schweitzer «Race abzulaſſen find, 
(Toͤpferey⸗Verkauf.) Eine wohlangebrachte, vor dem Oderkbore in der Kohlenſtraße, 
neue Nummer 2, alte Nummer 727, unweit des Birnbaums gelegene Zöpferey iſt aus freyer 


Hand zu verkaufen oder zu vermiethen. Das Naͤhere daruͤber bel der Eigenthuͤmerin daſelbſt, 


oder auf der Tafchenftraße Mo. 31. dem Theater gegenüber zu erfragen. 
(Bek annt machung.) Ein, auf einer der Hauptſtraßen hierſelbſt nahe am Ringe belege⸗ 
nes, in ganz vorzuͤglichem Bauſtande befindliches Haus, welches eine ſehr gut eingerichtete und 


0 wohl angebrachte Baͤckergelegenheit hat, ſteht e unter ſehr annehmlichen 


Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt im aten Viertel der Albrechks⸗ 
Straße in den 3 goldnen Sternen eine Stiege hoch zu erfragen. Breslau den 13. April 1826. 


(Tocken⸗Rohrſchauben) 30 Schock, beſter Qualität, verkauft das Domintum Kleln⸗ 1 


Kreidel, Wohlauer Kreiſes. 


(Gemaͤſtetes Schaafvieh.) Bel dem Dominfum Stephanshayn, Schwelonizer i 


Kreiſes, ſtehen hundert Stuͤck gemaͤſtetes Schaafbieh zum Verkauf. 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Abgerichtete Gimpel, welche beliebte Arien, Walzer und Fänge 
pfelffen, ſind zum Verkauf angekommen, auf der Biſchofsgaſſe No» 3. im goldenen Blſchof. 
Fr. Hempel, aus Waltershauſen. 
Nach la 6„Auctlon.) Montag den 24ſten April früh um 9 und Mittags um 2 Uhr un 
ale © Tage, werde ich auf der Altbäffergaffe No. 42., Gold, Silber, Porzelain, Glaͤſer, 


Kupfer, Zinn, Blech und Eiſen, Kronleuchter, Tiſchuhren, ee Gemaͤlde, Kupfer⸗ 


ſtiche, Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, Meublement, als: Sopha, Stühle, Spiegel, Comoden, 
Schränke, Schreibſekretalrs, gute Ae Matratzen und div. Hausrath öffentlich ver⸗ 
ſteigern. Dienſtag als den 25ſten fri b um. 11 9 kommt ein guter Wagen nebſt Pferden und 
Geſchirr vor. S, Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiff. 
(Syrop⸗ Auetlon.) Montag den 17. April, fruͤh um 9 Uhr, ſollen auf der Packhofs⸗ 


alas # Faͤſſer Eu: Hamb. en as ee e 1 „durch 


Bit ERST? nel : 
Bel hate tft ſo ehen erſchienen: 
r. Ludwig Wachlers Lehrbuch der Geschichte 


zum Gebrauch in höheren Unterrichtsanſtalten. 


Vierte verbeſſerte und vermehrte Aus gabe. 


1 Ahle 15 Sgr. 


en len, weiche ſich direct an mich wenden, 1 ich borthellhafte Baallonen 4 . N 


vebeen. Breslau den ııten April 1826. ö 
0 Willibald Auguſt Holäufe r, Ellſabethßraße No. 13. 


. 
; An; N Ein bedeutender Transport 2 leichter Sommer «Hüte und Mützen neueſter 
Fagon fuͤr Herren! und Kinder, haben ſo eben erhalten Gebruͤder Bauer, am Ringe ab 2e 


(a age ig e. Beste Sorte Ungarſche Horn ſpitzen empfingen zu billigem Preis 
Gebruͤder Dauer, Ring No. 2 


5 e Italieniſche Steoßpäte, für Damen, Mädchen und Kinder, 0 wie er 5 
große Auswahl der neueſten Mode⸗ Baͤnder empfing ſo eben, und empfehle ſolche zu den mög⸗ 


Acht is u E. W. We dg o. 83. am Ringe, eee 


N 


3 


A 
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* 2 1 RE > = . 
(Bekanntmachung und Dank.) Da ich meinen Wohnort geaͤndert und mein jetziges 
neues Etabliſfement in das Buͤrgerwerder No. z verkegt habe, fo bitte ich alle meine geehrten 
Kunden, welche mir bis jetzt ihr Vertrauen gefchenkt haben, hierdurch ganz ergebeaſt, auch fer 
nerhin mich mit recht viel Arbeit zu beehren, fo wie ich mich verpflichtet finde, der Madame 
Bock, meiner geweſenen Schwiegermutter, welche die Befoͤrderung meines Gluͤcks geweſen, 
ſo wohl für die Dauer der gewefenen Wohnzeit, als für das gehabte Wohlwollen, und die bis 
zum Tage meines Auszugs beſondere Derückfichtigung meinen innigſten Dauk abzuſtatten. 
RER SER D. Hock, Schmiede⸗Meiſter. 2 
(Mocca Caffee) offerirt von vorzüglich shönem Geschmack 8 
a Ra = S8. G. Schröter, Ohlauer Strafe. Be 
(schönen fetten geräucherten Silberlachs) erhielt mit letzter Post und offe- 
WERDERBRSSUN RE N ae SD G.Sehrörer, Oblauer Sırafse, 2 7 5 
(Conditions⸗Geſuch. Es wuͤnſcht Jemand eine Condition in einer Handlung In⸗ 
o der Au fſer hab Breslau zu erhalten, welcher hofft, ſich durch einen 
befriedigenden Aus weiß zu empfehlen. Das Naͤhere bei dem Kaufmann Herrn C. A. Franke 
in Breslau zu erfahren. FC 5 : | 
Keife- Gelegenheit) nach Berlin, iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky, in der Weige 
gerbergaſſe No. 3. gewefene Töpfergaſſe. e . 
5 i u der m fe t hen 


1) Eine alte angebrachte Baͤcker⸗Nahrung, am Ecke des Mitterplatzes und des Einhorn⸗Gaͤß⸗ 
chens im Predigerſchen Hauſe. sr 15 
2) Eine ſehr freundliche Wohnung im erſten Stock von 3 Stuben, 1 Domeſtiquen⸗Stube, 
Stallung u ſ. w. in der Gräffer ſchen Eichorlen⸗Fabrik, Angerſtraße No. 8. Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt. Jͤĩð7?[4/ DUUNDIIRE E ; 0 
3) Stahung, Wagenplatz, nebſt Heu⸗ und Stroh⸗Boden und ein Friſchkeller, Salz⸗Ring 
im Philippfonſchen Haufe. i 5 ER 11785 
i Naͤbere Nachricht ertheilt der Kaufmann Schwartz, Nikolalgaſfe No. 24. 
(Zu vermiethen) und gleich zu übergeben ſind Schuͤttboden und Gewölbe hart an der RN 
Oder, vor dem Nirolal⸗Thor liegend, und auf Johanni zu beziehen mehrere kleine Wohnungen, 
Carls⸗Straße No. 42, wo auch das Nähere zu erfragen ſ t. 5 \ 
(Zu vermiethen) und Johannt zu beziehen, iſt auf der Junkernſtraße in No. 21. ble erſte 
Etage, beſtehend in § Stuben 3 Cabinets mit und auch ohne Stallung auf 2 Pferde. 5 
(Zu vermischen) tft auf dem Carlsplatz No. 4. im Waſſermann genannt, die Baͤcker⸗ 
gelegenheit, und Termin Johanni zu beziehen. Das Naͤhere beidem Eigenthuͤmer. 7 
(Vermiethung.) In Nro. 5. auf dem Poradeplatz iſt der zweite Stock zu vermlethen 
15 zu 1 10 I. zu beziehen. Das Nähere iſt im Comptoir des Kaufmann J. F. Kra⸗ 
Ker zu erfahren. W No ß — 
Su vermiethen) iſt die ſehr bequeme erſte Etage mit auch ohne Stallung, fo wie einige 


kleinere Wohnungen, in der goldnen Roſe auf der Reuſchenſtraße. Das Rähere Parterre. 
Zu vermie ther) und ſogleich ober zu Johann find > Wohnungen zu beziehen, jede von 
elner großen und kleinen Srube, Alkove, Küche, Entree nebſt Zubehör in der rſten und eten 
Etage am Rathhauſe No. 12 zu vermiethen, ſo wie auch ein kleines Gewölbe und feuerfeſte Re⸗ 
miſe. Das Näyere unten im Gemälde zu erfragen. 2 — = 35 
(Zu vermiethen und gu Johann 5m bezieh e n) Ik 
eine gegen Mittag belegene, aus 4 Stuben, 1 Alkvoe, Kuͤche, Speiſekammer und noͤthigem 
Beigelaß beſtebende Wohnung in der erſten Etage, in der Elifaberhſtraße zum goldnen Kreuz 
No. 4. Das Nähere im Gewölbe zu erfragen bei Joh. W. Quakullns kg. a 
„32 der erſte Stock. 


r 


e der mieten) If im Baron v. Zedlitzſchen Hauſe am Ringe No 
V 


2 Baer er 
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. elterariſche Nag rich ten. 


. er Bild. Gottl. Korn in Breslau ſt 8 haben: 5 = 
Re Kathelifhes An d a c t e b u 


; Dr. l Keuge 
RER Kanonikus der Cathebralkirche, e lER Gen e ente da und Domprediget, 
at teen des Hochwüͤrdigen Füͤrſt Biſch Iflichen General Vikariat ⸗ Amtes. 
Mit ae Bilde der heiligen Jungfrau Maria in der Kapelle zu Os witz. 
8. 417 Seiten. 1 Rihlr. 


Frommen Gemächer wird dieſes Andachtsbuch eiue herzerhebende Staͤrkung ſeyn; in einer 
Reihe von Betrachtungen uber alle hohen Kirchenfeſttage und über verſchiedentliche Verhältniſſe 
bes bebens führt der reine, ruhige Vortrag uns zur Erkenntniß unſerer ſelbſt. Der ſo geſchaͤtzte 
würdige Verfaſſer hat ſeine ſeltene Beredſamkeit auch hier in einer wuͤrdevollen, kraͤftigen aber 
einfachen Sprache gezeigt, dle ſedem denkenden Chriſten zum a ſpricht. Mochte das Buch 


allgemein verbreitet, ſeine gute Wirkung nicht e = 55 
Kae „ e 155 Bm. 7 


* ie En 
13 


8 „ Branntwelnbrenne rei, 
nach den neueſten Erfahrungen, Eefindungen, Entdeckungen. und langjaͤhriger ſtrenger 
a fuͤr diejenigen, welche ſich dem Geſchaͤft widmen und zu wiamen gedenken, 
durchaus batgiſch bearbeitet 


Car! wil be lm Schmid 8 
ee Mitgl. der Koͤnigl⸗ märkiſchkonom. in iu Potsdam, 
%  .. Verfaffee mehrerer technischen. Schriften ze. 5 
Zwei Bände, mit Kupfern. gr. 8. 1823. . 3 
bes Ungebuppen;a, Athlr. 15 Sgr. 5 See 3 au 25 eur. 
F Due 23 ar 
a Die Kun ft Branntwein zu brennen 
Net in ihrem ganzen Am fange; 
8 weihien TE er leichtfaßlichen Methode mit Berͤlkſchetgung der Beraten er⸗ 
N ſchienenen Neuerungen, nächft der Anlage einer zweckmaͤßigen Brennerei, das Bren⸗ 
nen von Getreide, Kartoffeln und Runkeln gelehrt wird, mit Beifügung der zweck⸗ 
"mäßigen. Maſtung, Ein =; und Verkauf des verſchiedenen ſich dazu eignenden Viehs 
und was damit verbunden, nach langjaͤhriger ſtrenger Pruͤfung, fuͤr diejenigen, welche 
ſich dem Geſchaͤft widmen und zu widmen gedenken, durchaus praktiſch er 


Der rühmlichſt bekannte Verfaſſer, welcher bereits mehrere praktiſche E Ser 
die Branntweinbrennerey ſeit 13 Jahren herausgegeben, 9 dieſes neue Werk nicht allein 
als ſpecielles Lehrbuch, ſondern auch als ein Werk welches die Kunſt des Branntweinbren⸗ 
nens in allen ihren Theilen enthaͤlt, nach langjaͤhriger Pruͤſung bearbeitet, Dieſes Werk 
umfaßt die neueſten Erfahrungen, Entdeckungen und Erfindungen, auch die vorzuͤglichſten 
Recepte der feineen Liqueure, worin manches noch Neue und Wichtige für dieſen Gegenſtand 
Ba und kann daher mit Recht allen Landwirthen und Befizern von . 


fe‘ Seoul bares me ME 0 n EN 8. 
5 5 a Dub ſche⸗ Sicher, . 
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Sa se Des 


J! 8 
veralteter Teiche und ſchlechter Teichwieſen in nutzbare Wieſen 
bt ner: 5 a 8 
J)) 8 

zur leichteſten und zweckmaͤßigſten Bewaͤſſerung derſelben 
i ET fo wie einer 1 
b — 
derjenigen Gräfer und übrigen Wieſenpflan zen, 
2 welche dazu am Wee en zu gebrauchen ſind. 

ei a en 3 8 8 . 

auf den Koͤnigl. Niederländifhen Camenzer Güthern in Schleſien 

ä EN aufgeſtellten Beifpielen S Ar 


\ 


5 von 2 
George Dlatbner 
Könige Niederländiſchem Kammerrathe, 
SE Erſter Theil. N 
Mit 9 lithographirten Tafeln und Plänen, 
ns Breslau und Leipzig. f 
bei Wil- helm Gottlieb Koen. 
8 : A 2 2 \ 7 8 E 5 1. 8 2 4 gr 
Preis: Ungebunden 2 Rthle. 15 Sgr. Gebunden 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Beil Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben: 5 
Sehlesis ches Kochbuch 
für junge Haus muͤtter, . 
in welchem dieſelben angewieſen werden, die Produkte ihres Vaterlandes 
zu benutzen, und auf eine einfache oder feine Art genießbar zu machen; 
nebſt einer Anweifung zum Anrichten der Speiſen und zur Servirung 
der Tafeln. Neue verbeſſerte Auflage. Mit einem Titelkupfer. gr. 8. 
Ungebunden 1 Rthlr. 5 Sgr. In gutem Einbande I Rthlr. 10 Sgr. 
N Daß eine neue Auflage dieſes Kochbuches nethwendig wurde, liefert einen ſprechenden Beweis 
fuͤr deſſen anerkannte Brauchbarkeit, und es verdiente auch mit allem Rechte die gute Aufnahme, 
die es bei feinem erſten Erſcheinen gefunden har. Denn da in den gegenwärtigen Zeiten, wo ſich 
der Geſchmack faſt täglich verfeinert, es nicht hinreichend iſt, wenn ein Mädchen die Kochkunſt blos 
praktiſch von der Mutter erlernt, da ferner faſt jede Provinz ihre eigene Kochart hat, mehrere der 
vorhandenen Kochbücher aber ihrem Zwecke nicht ganz entſprechen und vorzüglich die von den geſchick⸗ 
teſten Kochen geſchriebenen für den Mittelſtand nicht paſſend waren: fo müßte beſonders der Letztere 
es der Verfaſſerin Dank wiſſen, daß fie ihm in dieſem Kochbuche nicht nur Anweiſungen zur Bere 
gang einer einfachen, geſunden und nahrhaften Hausmannskost, ſondern auch zu feineren Speiſen und 
Backwerken, ſo wie auch vortheilhafte Handgriffe und andere Wirthſchaftsbelehrungen an die Hand 
gab. Nicht nur findet eine junge Hausfrau in dem gegenwaͤrtigen Buche alles, was ſie von der 
Verſchiedenen Zubereitungsart der Speiſen zu wiſſen noͤthig hat, ſondern, da fie auch die Kunſt 
verſtehen muß, die Speiſen anzurichten und die Tafel gehörig zu ſerviren, jo hat die Verfaſſerin am 
Schluſſe ebenfalls eine Anweiſung dazu, und dem Ganzen dadurch die möglichfte Vollſtandigkelt gegeben, 


Diefe zeirung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 0 
Wilhelm Gottlieb Ron nſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 
f Neiödacteur: Profeſſor Rhode. N 


